
DEM TAG DER LANDWIRTE ENTGEGEN ALLE RESERVEN
DER LANDWIRTSCHAFT AUSNUTZEN

Immer mehr Getreide
In den Neulandgebieten Kasach­

stans, außer in einigen Rayons, 
sind die Schwadenmahd und der 
Getreidedrusch erfolgreich abge­
schlossen. Seit Erschließung des 
Neulands wurde die Ernte noch nie 
so schnell und organisiert einge­
bracht. Jetzt ist der Schwerpunkt 
des Kampfes um die erfolgreiche 
Realisierung der Ernte auf die Ten­
nen und Getreideannahmestellen 
verlegt worden. In diesem Kampf 
haben die besten Ergebnisse die 
Landwirte des Gebiets Kustanai er­
zielt.

Unser Korrespondent setzte sich 
mit der Statistischen Gebietsver­
waltung von Kustanai in Verbin­
dung und erkundigte sich über die 
Menge des an den Staat abgeliefer­
ten Korns. Der Leiter der Verwal­
tung Genosse M. U. Poljakow ant­
wortete:

„Dio Landwirte von Kustanai 
schütteten in die Getreidespeicher 
der Heimat 228 Millionen 800 tau­
fend Pud Getreide. Es wurde eine

DREI PLÄNE
Krasnokutsk. Gebiet Pawlodar. 

(KasTAG). Die Landwirte der Kol­
chose und Sowchose des Rayons, 
dem Beispiel der Arbeiter und 
Spezialisten des Sowchos „Ka- 
ratschok", Rayon Gwardejski, Ge­
biet Alma-Ata, folgend, entfalten 
den sozialistischen Wettbewerb für 
einen gebührenden Empfang des 
Uniohsfeiertags der Landwirte.

Einen bedeutenden Sieg erziel­
ten die Landwirte des Sowchos 
„Ekibastuski”, Sie übererfüllten

Ein gutes Beginnen
Unsere Kolchosbauern unterstüt­

zen den Aufruf der Arbeiter und 
Spezialisten des Sowchos „Ka- 
ratschok", Gebiet Alma-Ata, über 
einen gebührenden Empfang des 
Unionsfeiertags der Landwirte. Die­
ses Jahr ist für uns ein besonderes 
Jahr. Wir haben das Zurückbleiben 
überwunden und stehen jetzt auf 
festen Füßen. Dies ist das Resultat 
der selbstlosen Arbeit der Kolchos­
bauern, der Fürsorge der Partei und 
des Staates um die Entwicklung der 
Landwirlschaft. Der Kolchos hat 
um Vieles den Plan des Hektarer­
trags übererfüllt und an den Staat

Itn ZK der KP Kasachstans und itn Ministerrat der Kasachischen SSR

Über die Maßnahmen zum Abschluß der Vorbereitung und zur Durchführung
der Winterhaltung der Tiere in den Sowchosen und Kolchosen 

der Republik im Jahre 1966-1967
Das ZK der KP Kasachstans und 

der Ministerrat der Kasachischen 
SSR vermerken, das viele Sowcho­
se und Kolchose der Republik bei der 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
Märzplenums (1985) des ZK der 
KPdSU und des XXIII. Parteitags 
in diesem Jahr eine bedeutende Ar­
beit zur Vergrößerung der Produk­
tion der Landwirtschaftsprodukte 
und zu deren Verkauf an den Staat 
geleistet haben. In den Wirtschaften 
wurde und wird eine große Arbeit 
zur Hcubcschaffung und zur Futter­
versorgung der gemeinschaftlichen 
Viehzucht geführt.

Zum 20. September d. J. beschaff­
ten die Sowchose und Kolchose der 
Republik 3,2 Millionen Tonnen Heu 
und 4.2 Millionen Tonnen Silage 
mehr im Vergleich mit der entspre­

erhöhte sozialistische Verpflichtung. 
übernommen, im ganzen 265 Millio­
nen Pud zu liefern.“

Die Schaffenden der Landwirt­
schaft des Zelinograder Gebiets, die 
am 19. September den Planauftrag 
der Getreidelieferung an der Staat 
und zwei Tage später ihre soziali­
stische Verpflichtung (140 Millio­
nen Pud) erfüllten, setzten die Ge­
treideablieferung fort und beabsich­
tigen ihren Beitrag bis auf 163 
Millionen zu bringen.

Auf dem Konto der Landwirte 
des Gebiets Koktschetaw sind schon. 
117 Millionen abgeliefertes Ge­
treide, ebensoviel lieferte auch das 
Gebiet Nordkasachstan ab. Wie die 
Zeitung „Swesda Priirtyschja" be­
richtet, haben die .Feldbauern von 
Pawlodar 52 Millionen Pud Korn in 
die Vorratskammern des Staates 
geschüttet. Somit übersteigt der ge- 
sammte ’ Beitrag der Neulander­
schließer der Nordgebiete Kasach­
stans im laufenden Jahr bereits 
620 Millionen Pud.

mehr als auf's Dreifache den staat­
lichen Planauftrag an Getreide. 
Zum Feiertag werden hier Aus­
stellungen und Schautafeln vorbe­
reitet, die vom Erfolg der Wirt­
schaft und den Perspektiven ihrer 
Entwicklung erzählen. Auch die 
Laienkünstler treffen Vorbereitun­
gen.

Mit überplanmäßigem Getreide­
verkauf würdigen ihren Feiertag 
die Feldbauern der Sowchose ,,Ak- 
küski“, „Charkowski" und ..Nowo- 
troitzki".

17 000 Zentner Korn verkauft. Das 
Saatgut ist geschüttet und je zwei 
Kilo Korn wurde den Kolchosbauern 
auf die Arbeitseinheit gegeben.

Jetzt sind alle Anstrengungen 
auf die Rübenernte gerichtet. In 
den Brigaden Smail Naunisow und 
Kagasbek Moldatajew werden 370 
Zentner Knollen vom Hektar ausge­
graben — zweimal mehr als im 
Vorjahr.

Das Vieh ist zum Winter vollständig 
mit Heu und Saftfutter versorgt. Es, 
gibt auch genügend Getreidefura­
ge.

Zu ihrem Feiertag beschlossen 

chenden Periode des vorigen 
Jahres.

Die Sowchose und Kolchose der 
Gebiete Dshambul, Ostkasaclistan, 
Semipalatinsk, Pawlodar, Nordka­
sachstan, Alma-Ata und Tschimkent 
überboten ihren Hcubeschaffungs- 
plan und fahren fort, Reservevorrä­
te an Futter zu schaffen.

Die meisten Wirtschaften der Re­
publik erzielten eine gute Maisern­
te, was ermöglicht, eine genügende 
Menge von Silofutter zu haben. 
Viele Sowchose und Kolchose kön­
nen gleichzeitig mit der Fortsetzung 
der Heumahd ihren Vorrat an Grob­
futter durch das Strohsammcln be­
deutend ergänzen. Das alles schafft 
nötige Bedingungen für eine orga­
nisierte Durchführung der Winter­
haltung, für den Edialt einer hohen

Bedeutender Sieg
Die Ackerbauern des Gebiets Kok­

tschetaw empfangen den Tag' der 
Landwirte mit einem bedeutenden 
Arbeitssieg. Der Getreidelieferungs­
plan an den Staat ist schon zu 
130 Prozent erfüllt. Voran sind 
die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Rayons Wolodarski. Sie, 
haben an den Staat 201 500 
Tonnen Getreide geliefert, was 
mehr als zwei Jahrespläne aus­
macht.

Erfolgreich erfüllen ihre Pläne 
des Getreideverkaufs auch dit? 
Landwirte der Rayons Krasnoar- 
mejski zu 170 Prozent, Rusajèw- 
ski zu 140 Prozent, Tschistopöl- 
ski zu 130 Prozent.

Die Getreideablieferung an den ’ 
Staat dauert an.

G. HAFFNER, 
unser Sonderkorrespondent

die Landwirte, die Herbstsaat und 
-brache abzuschließen. Den größ­
ten Teil der Ernte bringen zum 
Feiertag die Rübenzüchter ein. Die 
Viehzüchter beabsichtigen zu die­
sem Tag den Jahresplan des 
Fleischverkaufs an den Staat zu er­
füllen. Die Bauarbeiter beendigen 
die Errichtung des mechanisierten 
Kuhstills.

Am Feiertag werden wir unsere 
Bestarbeiter ehren. An diesem Tag 
treten die Laienkünstler mit einem 
großen Konzert auf.

Sch. ALTAJEW.
Vorsitzender des Frunse-Kol- 
chos, Rayon Swerdiowski, Ge­
biet Dshambul

Produktivität und für die. völlige 
Erhaltung dés Viehbestands in .der 
Stallperiode.

Gleichzeitig weisen das ZK der 
KP Kasachstans und der Mlnlstcr- 
rat der Kasachischen SSR darauf, 
hin. daß die Leiter einzelner'Rayons 
und Wirtschaften die günstigen Be­
dingungen dieses Jahres bei der 
Futterbeschaffung nicht in vollem 
Maße ausnutzen. .Bis jelzl wird In 
einer Reihe von Wirtschaften der 
Bau und die Renovierung von Stal­
lungen schlecht geführt, cs sind 
auch die Fragen nicht gelöst, die 
mit der Organisierung der Tränke 
der Tiere, rtlt der Komplettierung 
von Tlcrzuclitbrlgaden mit Kadern 
sowie mit der Versorgung der 
Farniarbciter mit Wohnungen, war­

mer Kleidung und den Produkttons-- 
geraten Zusammenhängen.
.Eine besondere Unruhe ruft die 

Futterversorgung der Tiere in"den. 
Wirtschaften des Rayons Mugod-^ 
iliar, Kandagatsch und Nowprossij- 
.ski. Gebiet Aktjubinsk; des Rayons, 
Dshanybek, Gebiet Uralsk: der Ray­
ons Schetski,' Aktogai und Shanaar-' 
kinski, Gebiet Karaganda; dcf' 
Rayons Enbeksclillderski und. 
Stschütschihski, Gebiet Koktschetaw. 
hervor, wo der Heubeschaffungs-' 
plan nur zu 50—70 Prozent er­
füllt wurde.

Unzulässig langsam wird das 
Sammeln .und Schobern von Stroh 
geführt.. Zum 20. September d. J. 
wurde bei einer abgeernteten Fläche 
der Getreidekulturen von 22.3 Mil­
lionen Hektar nur von 40 Prozent

AKTJUBINSK. Im Kolchos „Krasny 
Kolos”, Rayon Alginski, lieferte dlo 
von Johann Reichert geleitete 3. 
Komplexbrigade 41 000 Zentner Ge­
treide an den Staat, anstatt der im 
Plan vorgesehenen 18 000 Zentner.

UNSER BILD: Brigadier der 3. 
Komplexbrigade Johann Reichert 
(links) und der Chefagronom W. M. 
Ryndin auf der Kolchostennc.

Foto: A. Karatschun

OHNE AUFSCHUB
Zum Elevator von Petropawlowsk 

kommen ununterbrochen schwerbe­
ladene Kraftwagen aus 55 Wirt­
schaften des Gebiets Nordkasach­
stan. Jeder solcher Wagen beför­
dert einige Dutzend Zentner Ge­
treide und njacht täglich mehrere 
Fahrten. Der"Kornstrom fließt Tag 
und Nacht.

Die Spannung der Erntecinbrin- 
.. C»ng. ist ganz, besonder hier,. ofu, 

Elevator zu merken. Die reibungslo­
se Arbeit sichern die Arbeiter die­
ser großen Annahmestelle. Eigent­
lich sind es nicht einfache Arbeiter, 
sondern im Grunde genommen In­
genieure, Mechaniker und Meister, 
weil hier alles mechanisiert ist.

Als ich den Direktor des Eleva­
tors I. S. Sawtschenko bat, die be­
sten Arbeiter zu nennen, schlug er 
vor, alle direkt nach dem ABC auf­
zuschreiben. *

„Alle arbeiten gut“, sagte er, 
„und wir nehmen das Korn ohne 
Aufschub an. Aber wenn schon von 
den Besten gesprochen werden soll, 
muß man Pius Schmidt nennen/ Die­
ser, Schofför verwirklicht mit seinem 
Wagen den ganzen Innentransport 

' der ' Wirtschaft und • transportiert 
dann nqch Arbeitsschluß Korn .aus 
den nahegelegenen Wirtschaften. 
Bei uns arbeiten Hand in Hand vie-

Pressekonferenz In der Redaktion der „Freundschaft“
„Das landwirtschaftliche Jahr un­

terscheidet sich heuer durch einige 
Besonderheiten. Der Frühling war 
kalt und zog sich in die Länge. In 
einigen Nordgebieten Kasachstans 
konnte man mit den Feldarbeiten 
erst in der zweiten Maihälfté begin­
nen; Dieser Umstand schuf eine 
reelle Gefahr zur Beschädigung der 
Saaten durch .die Herbstfröste. Im 
Verlaufe des Sommers blieben die 
Bedingungen verhältnismäßig gün­
stig. Fast in allen Nordgebieten gab 
es im Juni und Juli Niederschläge. 
Der erhöhte Feuchtigkeitsgehalt 
des Bodens und das warme Wetter 

. förderten die Entwicklung eines 
vollwärtigen Korns.

Das gute Wetter während 
Etnfebcrgung trug dazu bei, 
Erptevcrlustc fast vollständig 

der 
die

.— . —------,-.s zu
vermeiden. Die hohen Hektareiträge 
ermöglichten es allen Getreidewirt­
schaften des Neulands, die früher 
übernommenen Verpflichtungen zu 
überprüfen und neue zu nehmen, 
welche die ersten ums Zwei—Drei­
fache überstiegen. Diese erfreuliche 
Erscheinung ist allerorts zu ver­
zeichnen. Jedoch bei all diesem Er­
folg müssen wir schon heute um die 
Ernte des nächsten Jahres Sorge an 
den Tag legen. Eben diese Frage be­
wegt uns Gelehrte in erster Linie, 
denn die Landwirte erwarten von 
uns sachliche Ratschläge und wert­
volle Empfehlungen", sagte gestern

le Bestarbeiter der verschiedensten 
Nationalitäten. Das sind die Darr­
meister Iwan Semtschenko. Nina 
Rutkowskaja und. Dmitri Buschin, 
die Motoristcn der Autokippvorrich­
tungen Gabdulla Aubakirow und 
Aleup Sainulin, die Laborantinnen 
Rimnia Samarina, Polina Bodrisio- 
wa und Antonina Illarionowa.

Unter den Elevatoren des Gebiets
, hat. d?r.j Elevator von Petropaw- 

lowsk'das meiste Korn ahjjcnorn' " 
men. Alle Wirtschaften, die hierher l 
Korn-liefern, haben schon ihre Ver­
pflichtungen dem Staat gegenüber 
erfüllt. Solche, wie der Sowchos > 
„Saretschny“ und der Lenin-.Kql- 
chos haben sogar zwei Pläne er­
füllt. Obgleich .am Elevator heuer 
fünfzig Mahn weniger arbeiten als 
im Vorjahr, wird das Korn Ohne ’ 
Aufschub angenommen. Die Pro­
duktivität ist hier rapid gestiegen 
und die Selbstkosten einer Tonne 
Frachtumlaufs wurden bedeutend 
herabgesetzt... ...........

Für die erzielten Arbeitserfolge 
wurde unlängst der Belegschaft des 
Elevators von Petrooäwlowsk die 
Role Wänderfahne des Gebietspar- 
ieikorhitees, dds ' Gebietsvollzugsko- 
milecs und des Gebietsgewerk- ■ 
schaftsrates eingehändigt.

J. RENTt

dieser Fläche Stroh' gesammelt. In 
vielen Wirtschaften ist das von den 
Feldern zusammengelesene Stroh 
nicht geschobert. Auch in den Wirt­
schaften der Gebiete Koktschetaw, 
Nordkasachstan, Kustanai und Ze- 
linograd ist das Strohsammeln un­
befriedigend organisiert.

Nacli wie vor wird in einer Reihe 
von Wirtschaften der Futterzufuhr 
zu den Überwinterungsstcllen der 
Tiere und besonders der rechtzeiti­
gen Transportierung des Versicher­
ungsvorrats, ätif entfernte Reviere,, 
der Umtriebsweiden keine gebühren­
de Aufmerksamkeit geschenkt.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft und seine örtlichen , Organe 
haben bis Jetzt keine Besichtigungen 
der Winterweiden vorgenoirimen,

(Schluß aut S. 2).

Den ersten Platz unter den . 
Schoffören des Sowchos „Meksl- 
mowskl", Gebiet Zellnograd, nimmt 
Im sozialistischen Wettbewerb Frie­
drich Ungefug ein. Mit seinem 
Selbstklppor SIL-130 machte er 
täglich IS bis 17 Fahrten und trans­
portierte , vqn den Kombines 
600—6}0 Tonnen, Getreide zur'Ten­
ne. gegenwärtig ist er mH der GB-. 
frcideablranspartierung an die An­
nahmestelle beschäftigt.. Auch hier - 
erfüllt er zwel-drei Schichtnormen.

UNSER BILD: Der beste Schofför 
des Sowchos „Meksimowskl" F. Un- 
gefug.

Fofo: J. Atawln 

auf einer Pressekonferenz in Zelino- 
grad der Direktor des Unionsfor- 
schungsinstituts ..für Getreidewirt­
schaft in Sthortandy. das Korres­
pondierende Mitglied der Akademie 
der Landwirtschaftwissenschaften 
der UdSSR A. I. Barajew. Auf der 
Pressekonferenz sprachen auch dér 
stellvertretende Direktor dieses In­
stituts. Doktor der ökonomischen 
Wissenschaften W. M. Slohodin. und 
der Leiter der Feldbauabteilung 
des Instifus P. I. Chlebow. Anwe­
send waren Journalisten der Zen­
tral-, Republik-, und örtlichen Zei­
tungen sowie Korrespondenten der 
Telegrafenagenturen.

In seiner kurzen Erklärung rich­
tete Genosse Barajew sein Augen­
merk auf jene Faktoren, welche das 
Schicksal der zukünftigen Ernte 
bestimmen. Die Gelehrten des Insti­
tuts befrachten wie auch früher, die 
Reinbrache als die beste Garantie 
für hohe Ernteerträge.

Das Schicksal der zukünftigen 
Ernte entscheiden tatsächlich die 
Brachfelder, die es gegenwärtig in 
den Wirtschaften gibt. Die Forschun­
gen. die in dieser Hinsicht durchge­
führt wurden. zeigen, daß der 
Feuchtigkeitsvorrat auf dem Brach­
feld in beliebigen Witterungsver­
hältnissen die normale Entwicklung 
der Halmfrüchte sichert.

Auf allen Anbauflächen Ist es von

Unerschütterliche
Einheit und brüderliche 
Freundschaft

Auf Einladung des Ersten Sekretärs des ZK der KP Bulgariens Ge­
nosse Todor Shiwkow stattete der Generalsekretär des ZK der KPdSU 

‘ Genosse L. I. Breshnew voiii 19. bis zum 22. September - der Volksre­
publik Bulgarien einen Freundschaftsbesuch ab. Zusammen mit ihm weilte 
in Bulgarien der Sekretär des ZK der EPdSü Genosse J. W.. Andropow.

Im Verlaufe der Visite wurden zwischen den Genossen L. I. Bresh­
new und Todor Shiwkow, den Mitgliedern des Politbüros und Sekretären 
der KP Bulgariens freundschaftliche Gespräche geführt, bei denen 
völlige Einheit der Auffassungen in allen Fragen konstatiert wurde. -

Die Genössen L. I. Breshnew und Todor Shiwkow betonten, daß 
die KPdSU und die Kommunistische Partei Bulgariens auch künftighin 
die von den Vertretern der kojnmunistischen Parteien kollektiv erarbei­

tete Linie der weiteren Geschlossenheit der sozialistischen Weltgemein­
schaft, der Festigung des Weltfriedens, der Entfaltung des Kampfes der 
Völker für die Freiheit, die nationale Unabhängigkeit und den Sozialis- 

rtnus aktiv durchführen werden. - ’ '
Die Gesprächspartner bekundeten, aufs neue den Willen der beiden 

Länder und der beiden Parteien zur Gewährleistung des -Friedens. und 
der Sicherheit in Europa im Einklang mit dem Programm, das in der 

' Bukarester Deklaration der Teilnehmerstaaten • des Warschauer Vertrags 
dargelegt ist.

Die Vertreter der beiden Parteien brandmarkten ètneut aufs schärfste 
die barbarische Aggression der USA gegen das vietnamesische Bruder­
volk und erklärten, daß die Sowjetunion und die Volksrepublik Bulgarien 
dem vietnamesischen Volk in seinem heroischen Kampf gegen die Ag- 

' gressoren allseitige Hilfe leisten werden. Sie sprachen ■ die volle Über­
zeugung aus, ‘daß die gerechte Sache des vietnamesischen Volkes unbe-
dingt siegen wird. ,

Die Vertreter der KPdSU und der KPB bekräftigten die Treue der 
beiden Parteien zum Marxismus-Leninismus, zu den Prinzipien des pro­
letarischen Internationalismus und zu den Leitsätzen der Dokumente, die 
von den Bruderparteien auf den internationalen Beratungen in-Moskau 
1957 und 1960 kollektiv aiisgearbeitet wurden. Sie betrachten ■ die 
Festigung der Einheit und Geschlossenheit der internationalen kommu­
nistischen Bewegung und des sozialistischen Weltsystems auf der Grund­
lage des Marxismus-Leninismus und proletarischen Internationalismus 
als Hauptbürgschaft des Erfolgs im Kampfe gegen die imperialistische 
Aggression, als entscheidende Vorbedingung neuer Errungenschaften im 
Kampfe für den Frieden, die nationale Unabhängigkeit und den Sozialist

Die Zusammenkunft und die Gespräche der I ertreter der KPdSU 
und der KPB verliefen- in einer Atmosphäre dér Aufrichtigkeit, gegen« 
seifigen Verständnisses und herzlicher Freundschaft. (TASS)

ABREISE LI. BRESHNEWS AUS BULGARIEN
Sofia. (TASS). Der Generalse­

kretär des ZK der KPdSU L. I- 
Breshnew ist am Donnerstag nach 
viertägigem Aufenthalt ’ in Bulga-

L. I. Breshnew in
Bolgrad. (TASS). Der General­

sekretär des ZK der KPdSU L. I. 
■ Breshnew ist auf Einladung des 
■Generalsekretärs des Bundes der 
Kommunisten Jugoslawiens und 
Präsidenten der Sozialistischen Fö­
derativen Republik Jugoslawien

REGIERUNGSDELEGATION
DER DRV IN MOSKAU

Eine Wirtschaftsdelegation der 
Regierung der Demokratischen Re­
publik Vietnam mit dem Mitglied 
des Politbüros -des ZK der Partei 
der Wcrktiiigen Vietnams Le Thanh 
Nghi, Stellvertreter dés Vorsitzen­
den des Ministerrats, an der Spit­
ze ist in Moskau eingetroffen, Die 
Delegation wird Verhandlungen 
über weiteren Ausbau der wirt­
schaftlichen Zusammenarbeit und 
des Handels führen.

Auf dem Flugplatz Scheremetje­

großer Wichtigkeit die Stoppeldecke 
zu bewahren. Sie dient zur Schnee­
aufhaltung Im Winter und Ist ein 
sicherer Schutz gegen die Wlndero- 
slon. Dieses ist nur durch das um- 
bruchlpse Verfahren der Bodenbe­
arbeitung zu erreichen. Die Erfah­
rung zeigt, daß die Schneedecke 
beim umbruchlosen Verfahren bedeu­
tend stärker ist als bein) Pflügen 
mit Streichbrettern. Diese Methode 
ist auch effektiver im Kampf gegen 
die Pflanzenschädlinge. Die Bear­
beitung des Bodens mit Flachgrub­
bern sichert eine bedeutend höhere 
Ernte als die Bearbeitung mit ge­
wöhnlichen Pflügen. ,

Im großen und ganzen, verwirk­
licht die Versuchswirtschaft des In­
stituts ein progressives System der 
Bodenbearbeitung und erzielfe_Re- 
sultate, die um 40 Prozent höher 
sind als in den Wirtschaften, die 
sich in gleichen Verhältnissen mit 
uns befinden.

Dieses spricht von den großen Re­
serven, die in den Neulandwirt­
schaften augenutzt werden müssen, 
um stabile Ernten zu sichern.

Nach der Erklärung des Genossen 
Barajew antworteten die Vertreter 
des Unionsjnstituts für Getreide­
wirtschaft auf zahlreiche Fragen.

(Einen ausführlichen Bericht über 
die Pressekonferenz geben wir in 
unserer Nummer 189, am Dienstag.)

rien aus Sofia abgereisf. Breshnew 

wird vom Sekretär des ZK der 

KPdSU Andropow begleitet.

Jugoslawien
Josip Broz Tito am 22. September, 
in Belgrad eingetroffen. Auf dem 
Belgrader Flugplatz wurde der ho­
he Gast von Broz Tito und den 
anderen leitenden jugoslawischen 
Persönlichkeiten bewillkommnet , 

wo wurde die Delegation vom 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR W. No­
wikow und anderen offiziellen,Per­
sönlichkeiten bewillkommnet. • An­
wesend waren ferner der Bot­
schafter der DRV Nguyen Van 
Kinh und der Chef der ständigen 
Vertretung der Nationalen Befrei­
ungsfront Südvietnams in der 
UdSSR Dajig Guang.Minh.

(TASS)



(Wert der wirtschaftlichen 
| Rechnungsführung
g (Alltag des Sowchosdirektors Jakob Blatz) 
2',. Jakob Blatz konnte eine sölcht' 
2 Wendung der Sache nicht voratisse- 
2 hen. Er war immer der Meinung ge­
iz wesen, daß der -Sowchos „Borowoi" 
s= deh er leitet, erfolgreich den Feld- 
2 tiau-und die Viehzucht führt, und 
2 konnte deshalb nicht verstehen, was 
2 eigentlich die Vertreter des Rayon- 
2 nÄrteikomitees und der Verwaltung 
2 Landwirtschaft in der Wirtschaft zu 
2 suchen hatten. Jene aber legten be- 
2 söpderes Gewicht auf die ökonomi- 
2 sehen Kennziffern, auf den Zustand 
2 der ökonomischen Schulung in deh 
2 Abteilungen, Brigaden und Farmen.
2 Sje kamen zum Entschluß, daß,es in 
2 -der Wirtschaft, hoch' viele.-Untcrlas- 
2 silngen gibt und.man diese Frage 
2 auf dem Büro des Rayonparteiko- 
2 mitëes behandeln muß.
= Blatz war-überzeugt, daß iq der 
2 ä^ehütierwinferung alles in O'i'd- 
2 nuhg ist. daß zur Aussaal-alTe Maß- 
2 .regeln getroffen sind und deshalb 
2 zuj- Beunruhigung keine Ursache 
2 vdrliegt. Solcher Meinung war auch 
3 der Sekretär des Parteikoinitves der „ ..........
= -Wirtschaft, Temirchan Beissikow. Er jt,r- Milclt- béigettägen. Diese-und 
2 versuchte noch vor dem- Büro ^ur........- »aU-jM. uJL ■»>„„„
= beweisen: „Was will man eigentlich 
= von uns? Von 160 Kommunisten 
2 sind über hundert unmittelbar in 
= der Sphäre der materiellen Produk- 
2 tidn beschäftigt. Das iSt wühl.- 
= sdilfcht? Mit- den Beschlüssen des 
3 Märzplcnums des ZK der KPdSU 
3 sind alle Feldbauer und Viehzüclfter 
2. bekanntgemacht worden. Wir haben 
2 in jeder Abtbihmg ehrenanitliqliq'v 
2 ®ros der ökonomischen . Analyse • 
2~lRegründ6t.'‘ .
= : Blatz und Bejssikow - wollten sich 
— aheh auf dem Büro des Rayohpar- 
=. leikomitees rechtfertigen. Aber nach- ■ 
= dem die Mitglieder des Büros gè- 
= sprochem hatten, mußten sie zuge- 
2 beri. dalf die ökonomische-Arbeit'jm 
s Sowthos „Borowoi" . vcrnoc!'.!-".c *' 
2'sTsß Die Mènschen haben w. „ 
2 Ahnung von der materiellen Stimu- 
2 Ifbrüng. wissen r!'4’' '1ip 
2 ------------ - -------
2 cingeiührt werden soll, das heißt, 
= . sie .sind mit den Aufgaben des heu- 
3-tigeh’Tages nicht bekannt. So wur- 
=' dé die Sachlage der Dinge im Sow-, 
2 ,chos auch in dem Beschluß des Bu- 
2 rps’lßiert.
&*' »Von diesem Büro hat eigentlich
2 auch die ökonomische Reform im beitsunterbrechung, - kurzfristigen 
2 Soivcbos .Borowoi" ihren Anfang Unterricht'^.'Fragen der‘Ökonomik 
2-genommen. Früher—«erließen sieh—^urehzuXühren. ......... - —
2 die Kommunisten-Shurilo und Dju-, „Jetzt arbeitet es sich leichter". 
2 shenko, von denen der eine ,,afj ;t3âcbelt< J.akbtj Viktorowitsch.'.i.nicht 
2. Hauptbuchhalter und der andere ajs >.n» darnsmt. auf
2 rPlaiiör-Okonome arbeitet, einer atif 
2 den anderen und hatten niemals 
2 zürn 10—15. Datum des folgenden 
2 Monats genaue Angaben über die 
2 Resultate der finanziellen und wirt- 
2 schaftlichen Tätigkeit für den ver- 
=■ iTossenen Monat zur Hand. Jetzt 
2 aber erfolgte diesbezüglich ein spe­
is zieller Befehl des Direktors.
2 ^Zuallererst Ordnung in der"pri- 
2 jhären Berechnung schaffen", lehrte 
2 Blatz seine Spezialisten, „und damit 
2 es nicht nur ein leeres Gerede bleibt. 
2 führen wir ein spezielles ökonoini- 
2 sches Seminar durch und laden da- . , _
^ininniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiuiiniiiiuiiuiiiniiiijuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiliiijmiiiiiiifiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiimimiiiniiiF.

Das Werk lobt dep Meister JUBILÄUMS- 
BAUOBJEKTE

„Zum 50. Jahrestag der Großen 
sozialistischen Oktoberrevolution". . 
Dieser spezielle Stempel steht auf 
den Projekten und technischen Do­
kumenten besonderer Bauobjekte. 
Auf Beschluß des Zelinograder Voll- 
zügskomilees des Geoietssowjets 
ist eine Liste der Betriebe, Bau­
komplexe, Kultur- pnd Dienstlei­
stungsbetriebe aufgestellt worden, 
deren Bau zu diesem historischen 
Datum beendet werden soll. Da« 
sind die zweile Baufolge der Zeli- 
.nograder . Wärmekraftzentrale< der 
Stausee Wjatscheslawskoe. die Richt­
funkverbindung Zelinograd — Kn- 
■stanai rrnddas Krankenhaus-Städt­
chen im Sowchos „Obraszowy“.

1. DSALAJEW 
Zelinograd

mein.treuer Freund und Begleiter 
vom sechszehnten Lebensjahr an 
und nun nach dreißig Jahren soll 
icJi. mjcli. von ihm trennen? Ich 
fahre alits Neuland, dort kafi'n man 
mich noch brauchen.“

Seither leitet er eine Baubrigade • 
in Georgijewka. Rayon Sharminski. 
Auch hier ist Braier von allen ge­
achtet, denn er macht seine Sache 
stets vortrefflich und alle Bauobjek­
te'werden immer fristgemäß schlüs­

selfertig.
Das Bild des Brigadiers ist auf 

der Ehrentafel. .Viele Ehrenurkun­
den und öeschenke, welche er be­

kam, sprechen davon, daß Braier 
‘ Immer an der Spitze gelil. ’

Wik. bestiegen das Baugerüst. 
M0n Begleiter Anatoli 'Tschernych, 
Arbeilsleiter der PMK-3, zeigt auf 
einen Stämmigen Mann mit spärli­
chem Haar; „Unser Bester. Schauen 
sic'mal, wie das Reil -in^ seinen 
Händen spicli."

„Die Falkenaugen des Meisters 
erinnern mich an einen alteh Be­
kannten.

„Waren sie nicjif iii... '
„...I’nlunntschnojc'',, vollendete 

er meinen Gedanken.
„Also Reinhard Braier! '
Wir schütteln uns kräftig, die 

Hiiiidc und jede weitere Erklärung ■■ ■

Wih. bestiegen das Baugerüst. Ans diesem Grunde wurde Brai- 
Mfin Begleiter Anatnli'Tschernycli, ers Brigade immer dorthin ge- 
!_L.. .i.u„ .... .. -! ... schickt,iwo es am schwersten war.

Bald baute Sie Brücken für das 
Ballngeleisc Jwdel-Pplunotschnoje, 
bald ein Kraftwerk, dann einen 
Klub oder Wohnhaus. Ja. im Nord- 
tiral Aind viel Bauten mit dem Na-

Züchter! Zu crz.’Wen gihf. es was. 
'fn dgr Abfpiluiig, .ti unkt. - man die 
Kälber .mit kilnstlicIfeT , Milch. Im 
E'rgcbhjs'.^-fjisl kein Ausfall, rapide 
Verminderung der Purut-; und-Ma- 

■ gcnerltranliurigeij,; Cine.„fi<llido Er­
sparnis von Vollmilch. Welche1 an 
den Sld.¥( lißgöfitifcrl: ■wjjjl.;’'. • 
. Dann. macl||è <l'üg.Jr^qpte4)inikcr 
dén Sclüitftir.len .den, Vorschlag, .Wji- S'< 
rfiiid des massenhaften Ln.mnigtikder 2 • 
a'uhofy um die'Half le wenjger Liim- S . ______  _______ ,o

•niecwäi-terinnen anzüstfllw .imd = ,h,s Arbeitsleiters ist überflüssig. ■ 
selbst.ihre Arbeit zu verrichten.,'Das = ... . . ;-n-

•fe&Ä % S£SX I■
über -T500.. Rubel einßespart. Früher S 
,W.üWe der .Traktor „Bel?iriiflV,..niCht 2 
voll ausgclastél. inaii . brachte .emil § 

.iiim das Futter, zum SchaistijIU die — 
ÜbrfgCiZeit stand er ohne Arbeit. 8 
Jetzt,',werden zur Eutlerlranspprlle- 2 
.rung Pferd.? aüsge'nutzt. Das gab 2 
\viederum Ersparnisse/.AIlC Arbeiter 2 

, sind daran interessiert so viel ,wle 2 
.niüglicli éirizusparen, denn sie wis- 2 
’/san. daß laut den Bedingungen.der 2 
ivirtsbhaftlicHen Rechnunßsfühfyng 2 
■ihnen am 'Jahrcsscfiluß 40 Prozent 2 
von den Einsparungen zukqmmt; .2 

..Ich kenne Jakob Blatz schon 15 2 
' Jahre. Das ist noch ein junger, etwa 2

zu in erster Linie.die Leistungsrech­
ner der BtigÄÜèh.ugd -Famieli. alle 
Spezialisten iirid:Komrfiahueure der 
Produktion ein.“. ’ .

So wurde es auch" gemacht- Dann 
wurde auf einer ökonomischen Be­
ratung des Sowchos der-Selbstko­
stenpreis eines Zentners Milch be­
handelt. In drei AbteilüngCn war al­
les in Ordnung, in .der’eigen aber, 
die sich‘>m Aul BotabaS oeflhdcl, 
kam eih Zentner Milch auf 2O‘Ru­
bel zu Stehen, .fast um .6 Rubel'teu­
rer als geplnnt'war. Der- Abteilungs­
leiter Kalriilla Mussin konnte keine: 
Ursachen diesbezüglich anführen. 
Da .ecliob, sich Vpp. seinem ..Platz 
.l^kob Blatz und. fragt?:.
. .'„Sägen -Sie mal. Wo sintl die noch 
tauglichen' Balken vom allen Kuh- 
s(all hingekohihien?"'

Mussin.schwieg, dehn die Balken 
Waren • verschleppt ' wöfdeh, dann 
würden sie ;abgesc|iriebcn als zur . 
Renovierung der Viehst'älle ver- .

• brauchte. Gleich wurde alles klar. , 
Die Balkenliattèn ...zur Verteurung 
,K. ■■.“d
andere Beispiele; der' Vornachfâs'si- . 
gmigijn âer primären Berechnung 
wurden vom ökonpinischen Büro 
ans TageHght.^ebracht,,Schön einen • —..........  , -- -
Tag spätèr'sprach der Direktor dar- vierzigjähriger Leit-en„uöd Spezja-

. über auf einem sprtill elpbcrufcnen _ list. Er war Traktorist'und Kombi; 
■Seminar. Dieses S'enfina’r wär'öline . neführer. Dann lernte è'f’irii landWift- 
Zweifel vbrf Nutzen. . schaftlichen Technikum. Nach sei-

Die Buchhalterei bestimmte für CCT.'Absölviertirig': itnlerrichtete. er 2 
-eine jede wirtschaftliche Einheit ßc- >„>„!„„ e i„»..o „„.>. =
’ nqué M'engeh- des Mitlelaufwands 

und die Direktion und Spezialisten 
trugen für. ihre Einhaltung''Sorge. 
Kurz gesagt,- die "wirtschaftliche 
Rechnungsführung, alâ die allerzu- 
ver.lässigste Mefliod? ,dej sozialisti­
schen Wirtscha'ftsführung.’wurde in 
die Tat umgesetzt und begann ihre 

.... ....-........ Folgen zu haben.'Dlë Manschen be- 
vernachlässigt gannefrSélBst zif-bèrecfihen, zu ana- 
:...'....i ‘Wenig- lysieren, gégénübtrzuitdllcn, zu be- 

_........ St:“”-................ greifen, was vorteilhafte und Was
■icwvk. •■•-• -■1 nicht, wann die verlustbringend ist. Die Einbürge-
.wirtschaftliche Rechnungsführung rung der wirtscluiftlichen Rechnungs- 

J" *"'! * führung. wurde nicht nur durch die' 
,Tätigkeit.de^ Büros der'ökonomi­
schen, Aiiafyse gefördert, sondern 
auch dadurch, daß die Spezialisten 
und Leilén.der Wirtschaftseinheiten ........... .  _
begännen régulär. éin-zweima) 'im -••Ordnung-und werden voll ausgcla- = 
Monat, mit déh'Arbeitern ohne Ar- ...ste.L - „ ..................... 2-
beitsunterbrechung, - kurzfristigen Gewiß, der Kommunist Blatz^ und 2 

wäre er auch noch so ffihigt konnte 2 
nicht mit allem allein [?rtig Werden. 2 
In allen Fragen-,stütj.!- er. sich’Ä'f 2 
die Bestarbeiter. undäSp^rialisJgn 2

....... der Produktion, befatschlägt; sjch 2 
dem Büro, desRayonpartciköhiitees I mit der Parteiorganisätion. Er ist 2 

''--f gewaschen." ' 'Miigjied' ' des' PärteiköniitééS-'.'des 2
•virtschaftliche Rechnungs- ' -.’Sowthös und des Rayöhpartèiliöüji- 2

Kommunisten enlscheidepd. ' '1 2
Auf dem Lande gib,t es- verschie- = 

'•■-.■ .'1,.l'"il i .’ i.ii 'l.-r SoWcl osdi- 2 
■ . > .. . • I . . I S. . . I . .. .. —

; gc- Mechanik. Die.letzten 5. Jahre, seit- 2 
•ands . .dénvnjân-aul d«r Basis.' des. gewe- 2

. senen K'alipin-Kölchos ij'en Sqwjfiös 2 
.B'oroivoi“ organisierte, sicht'er an 2. 
der Spitze-dieser großen Wirtschaft. =

Irgendjemand gab dep- Befehl. 2
• das .'sandige Neuland -innzttpflügen 2 

imd ilieses führte’ zur Winderosion. =
- Grqße Anbauflächen verwandelten S 
„sich in.Einödert-Jafjob .Blatz-begann = 
auf sein Risiko mehrjährige Gräser = 
zu" säen, letzt, nimmt .das Gr^s na- 2 
ht'ZU 13 000 Hektar ein. .Somit-'wrir- 2 
de die Futterfrage gelöst, und was = 
die Hauptsache ist, es gibt keine 2 
Sandstürme mehr. ' ’ 2

Jakob' Blatz•■ist ein vortrefflicher 2 
Kenner der.landwjrtscbatthchcn 
Technik. Deshalb . sind, ia ,dar AVirt- s 
sehaft immer alle Landmaschinen in 2

„Jetzt arbeitet es sich leichter'

iimsons| haf man uns darii'atè auf

den Kopf gewaschen."
Die wirtschaftliche Kecnqungs- • .yowenos unu ues’KayonparipiKomi- = 

führung faßt immer festeren Fuß. tees und für ihn ist dié Meinung der 2 
Jakob Blatz Jührt ein Beispiel nach 17„nlcnhâiasntl ' —
dem anderen an, wie durch die wirt- " 
scl^aftliche Rechnungsführung die
Mehschen- haushälterisch geworden ’rektoF Jaliöb Blatz hält sich fes'Kbn 
sind'. Da ist zum Beispiel der Zoo- . :das Ilauptg^ied dieser ^rbeit,. an 

'techniker der ersteh Sowchosabtei-,1, die wirtschaflli'clie Rechnnngin’ili- 
lung Peter Steisel. Früher war es rtmg.'was ihm die Möglichkeit gibt, 
ihm einerlei, wie teuer die Vieh-, -einen Erfolg nach dem'fafftlefert Zu 
Zuchtproduktion zu. stehen Ifam,"’ 'erzielen. '
jeiit zählt und berechnet er seiber M. NlSHNlK
alles und crklätt es dann den Vieh- ' „ Gebiet Pawlodar j

Ifh lernte Reifiliafd

W. HERDT 
Gebiet Semlpdlafinsk

kennen. Er war dimals Brigadier 
einer Baubrigâde. Zum Unterschied . 
von anderen Brigadieren gab dieser 
nicht nur Anweisungen, nein, mit 
dem Beil in der Haqd stand er 

. selbst auf dem Baugerüst seinen 
Mann. Wenn schon bei allen der 
„Brennstoff“ atisgegangen war und 
die gan'^.e Brigade „ho-hopp" schrie 
und der' Baumstamm sich dennoch 
nicht vqm Platz rührte, streifte 
Reinhard die Ärmel aitf: „Männer, 
der Stamm muß nuff, und wenn alle. .
Sträng reiße."

Die Worte das Brigadiers wirk- ------ .. ............ ....... . ....... .
ten,puf,dic müden .und hungrigen doch der schüttelte mit dem Kopf. 
Menschen inimer wunderbar und im L'Als ihm-die Ärzte 1963 rieten, sei- 
Augenbiick war das Baustück auf nen Beruf zu weichsein, sagte er: 
den Platz. . . »Um keinen. Preis! Das Beil ist

In der Staatsanwaltschaft 
der Kasachischen SSR

men dieses Mannes verbunden. Und 
wieviel Menschen haben von Rein­
hardt die Baukunst erlernt!

Es kam vor, dafl man Braier bes­
sere oder leichtere Arbeit anbot,

In letzter Zeit wurden von den 
Organen der Staatsanwaltschaft' 
und des Schutzes der öffentlichen 
Ordnung eine Reihe Personen we­
gen Getreidediebslahl und anderen, 
mit der Einbringung der neuen 

•Ernte verbundenen Verbrechen 
strafrechtlich zur Verantwortung 

. gezogen. Im Sowchos ...Maikulski", 
Gebiet Kustanai. haben die Kombi- 
neführcr I. W. Fröhlich. G. O. Ler­
ke und A. I. Nishegorodow unter 
Teilnahme des nirgends arbeitenden 
W. W. Solodkich von der Tenne 
10 350 Kilogramm Getreide ge-

stöhlen und es mit einem ohne Auf­
sicht auf der Tenne gelassenen 
Kraftwagen in ihre Wohnungen 
gebracht. Das Getreide wurde be­
schlagnahmt. Vom Lokal ttrmi tt des 
Gerichts wurden I. W?Fröhlich und 
G. O. Lerke jeder zu' >'4.Jahren 
Freiheitsentzug, W. W. Solodkich 
zu 5 Jahren und A. I. Nishegoro- 

. dow zu 2 Jahren Freiheitsentzug 
verurteilt

Der Kombineführer des Kolchos 
..Kasachstanskaja Prawda". Rayon 
Sfranasemeiski, Gebiet Semipala- 
tinsk, W: A. Basnych, lud 76B Ki­
logramm auf dem Feld im Kombi­
nebunker gebliebenen Weizen aus 
und versteckte ihn im Stroh; Das 
Getreide wurde entdeckt und dem 
Kolchos zurückerstattet. - W. A. 
Masnych aber zur strafrechtlichen 
Verantwortung gezogen und. verur-

Der Arbeiter des .Sowchos

Karaganda. K. Kamafdin, dér Kom- 
bineführer T. P. Brashuk und der 
Fahrer W. F. Kuzenko' stahlen laus 

.dem Kombinebunker 455 Kilo­
gramm Gerste.

Das Getreide war in-Kamardins 
Wohnung versteckt. Die Diebe sind 
zur strafrechtlichen Verantwortung 
gezogen.

Der Staatsanwalt der' Kasachi­
schen- SSR U.-S. -Seitow hat allen 
Staatsanwältert der Gebiete Hin- • 
weise gegeben, daß der Kampf' ge­
gen Diebstahl und .andere mit der 
Einbringung der heuen Ernte ver­
bundene Verbrechen verstärkt wer­
den muß."" '’ (KasTAG)

GEBIET TSCHIMKENT. Das Kol- 
lektiv des Transformatorenwerks in 
Kentau hat die Aufgabe, in diesem 
Jahr 7 ODO Transformatoren und 
Unterstationon für die Städte und 
Dörfer der Republik zu Hofern. Der 
Betrieb löst diese Aufgabe mit Er­
folg.

UNSER BILD: Die Brigade Abdul­
lah Bekshanows beim Verladen 
einer neuen Partie Transformatoren 
für die. Besteller.

Foto: A. Idrissow
(KasTAG)

Im ZK der KP Kasachstans und im Ministerrat der Kasachischen SSR

Über Maßnah men z|m AbsräW der Vorbereitung und zur Durchführung
der Winterhaltung der Tiere in den Sowchosen und Kolchosen

der Republik im Jahre 1966 1967
. (Schluß von 5. 1.|.

ihre Fufferkäpazitäf nicht bestimmt 
und ihre Nutzungsfegime nicht festr 
gelegt. Der’ Investbau def Stallun­
gen-wird in den Sowchosen und 
Kolchosen der Republik langsam 
geführt und die zur Errichtung 
zeitweiliger Räume bcwiJHglen 
Kredite nicht genutzt.

• f Die Bauarbeiten; zur Errichtung 
von Futterküchen und :zur Aiifstél- 
lung der Ausrüstung zur Vorberei­
tung des Futters sowie der Mittel

liehen Besamungsstellen, die Zu­
fuhr der Ausrüstung und der Cfie- 
miliailèn. .

Man muß auph auf dje .mangel­
hafte Organisierung der ,véieri/]är- 
prophilaktischen Arbeit uiid der 
Quarantäne-Maßnahmen hlnwclseii. 
Allein deswegen vergrößert sich in • 
den Wirtschaften der, Gebiete 
Dshamhuf, Alma-Ata, Urialsjr . und ■ 
TschimkenJ die Zahl der J)rtsc|ia|-

Klauenseyclw. ,

die Tempos der1 Beschaffung von 
Saflfutter zu beschleunigen,,, -wobei 
ein. besonderes, Augenmerk auf die 
Erfüllung’ des Silagcplans. und das1 
vollständig!! Sammeln' von’^Rübcn- 

; kraul gelenkt werden söll;,,
In .allen Wirfschaften Mögliclikei- 

S föif zUrAProduktion von Vitaminfut- 
it frr’.— 4«' Gras- und Nâdèllaub- 

Tschhnkenf die Zahl der OrtschaJ-, I' me|i|s;, ansz.unutzen sovvie ddm An-

«rng ces ruuers suw.e uer KäSa&üljè'■' Gew^hafls- >mcl.Juilgvögel zu sichern;

zur iMechanisieriing der zeit- und' rät,:dfe republikanische Vereinigungin. jeder Wirtschaft in kürzester
kraftraubenden Prozesse, auf den „Kasselähoätcclmfkp“. die: MiniSte-. :.„;[.'ri!;t dafi Vorhandcnsefn der Futtcr-

■" ■ ' ’ ’’ ri'cri'fiir"Gcij!rridheitST und für , BH- ; [/küchem’uind der Fmierverarbclfungs-
dung-swesenr für :'KtlHUf« ; tijr-;Posf- jr»as«hlnen fesiziistellcn. deren Ätif- 

>tiiid Fernmeldciyf5pn,''' Hir örtliche^ s(0l|mftp,>und: Renovierung vOrzü- 
Iifdustrle 'ünd' für Dienstleistungen !nehmen;'.dic Silierung nnd das Auf- 

. an..der. ,Devöljferüng,;,'lösen hnbéi;'’.;S- a*!«-- 
■friedigend, JdT|e Fragfcrt.-dic üntt dbr" ; 
Betüeiiung. der Tlerzlicliler; 'besöri- ? 

iders auf fernen UnfirJebsrvyieréh, ( 
-verbt(nd<yi sjhd. , >

Zu einer iorganisierleit , Durclw 'j 
, führung der WlntcrhaHinig dcr.Tiy''’1 ' 
' re jin Jahre 19(16—1907, scfipn das I

?K der KP -Kasacllstaiis' und der , 
Mihisierrat der' Kasachisch,èn SJR ;

Tierzuchtfarinen werden in den 
meisten' Wirtschaften langsam - ge- . 
führt. ’Viei? Tierz,uchtfarriien und 
-Brigaden sind noch nicht völlig ' 
mit Arbeitskräften komplettiert; .die, 
Tierzüchtcf nicht völlig mit Wöh-1 
rl'Ungen versorgt, ’es sind für sie kei­
ne nötigen kulturellen und sozialer], 
Bedingungen geschaffen.

Die -Wirtschaften der Gebiete Se- 
mlpafälin’sk, Karaganda. Alma-Ata, 
Uralsk üud einer Rfihc anderer Gc- 
biét’e verzftgerrt '• die Ablieferung der 
Tiere zur Ffeischbeschaffung, schie­
ben sie, auf-spätere Fristen auf, was. 
unvermeidlich zu großen' Verlusten 
des' Lebendgewichts und der Wohl-, 
genährtheit der. Tiere führt.

In den Gebieten Aliljubinsk. Gur­
jew. Karaganda, Ksyl-Orda Und in 
anderen Gebieten ist die herbstliche 
Schafschur bis jetzt nicht abge- ' 
schlpsscn,

In xlcn meisten Sowchosen und 
Kolchosen ist die Vorbereitung-zur- 
Beschätung und künstlichen Be- 
sanpmg der Schale nicht beendet. 
In einer Reihe der Wirtschaften sind 
die Mutterschafherden nicht for­
miert, die Zuchtschafböckc nicht 
ausgcwählt und den Herden nicht 
zugctellL

Nicht beendet Ist die Vorberei­
tung der Besamungstechniker, der 
Bau und die Renovierung der kßnst-{FREUNDSCHAFT;
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als,die- wichtigste Aufgabe dés.Mi- 
'nlStfülunis für Landwlrt.ach'üft, .sei?- ' 
fier-örtlichen Organe, der Partei-' 
und Sowjetorganisationen, der Lei? 
ter und Spezialisten der Sow.chosé' 
und Kolchose den rechtzeitigen Ab­
schluß der Vorbereitung und die

. Durchführung der Winterlialtung 
der Tiere an. Zu diesen Zwecken ist 
erforderlich: zusätzliche Maßnah­
men zu treffen, die die: unbedingte 
Erfüllung des Firtterbeschafiungs- 
plaii-s durcll jede Wirtschaft, jeden 
Rayon und jedes Gebiet slchcrstcl- 
len und dazu dort’, wo Bedingungen 
vorhanden sind, die , Heumahd zu 
verstärken, das Sammeln und Scho­
bern des ganzen Strohs unbedingt 
zu gewährleisten;

vom 1. November d. J. die Tran­
sportierung yon Grobfuitcr zu den 
ÜberwlntcrrungssLpllen . der Tiere 
völlig abziischlicßen, wozu die nö­
tige Anzahl der Transportmittel .ein­
gesetzt wcrdci) soll;

das ganze Futter de» verantwort­
lichen Personen zur Aufbewahrung 
zu übergeben, und alle, nöligen 
Maßnahmen zur Erhaltung des be­
schafften; Futters vor Vcr.lüslcii, 
Schädigungen, .Diebstahl und Brand 
zu treffen;

'i;.(lärapfen.<dcr Futtermittel -weitge- 
'{äliend' pii'organisieren; das Vcrfül-' 
'■' TeVh'.ymj; Stroh und von andtfreiii 
jVSßWtHfmigeiri Futter nur' ht*ybrbe- 
v^yiiftétpin /und verarbeitetem Zustand 
^^.il'siclicrn; ’•' ’ ■■ .
> 'für jede Farm und Brigade elften 
‘ Ltriiilverbraudh äh Futlef fcstzulfc- 
?. gen'itnd filier ''desSeh ElnHaHürtg 
.' Kontrolle zu üben;
' : zur Erhöliung de? Prodüktlvliiit 
:■-dfcf. Tiere' die Abgänge der Nali- 

rtmgs(|iduslrle — Quetscht!, Treber
i iifi.d ' Melasse rationell ausziinut-

vor dem Beginn der Stalllialtuhg 
eine chdinlschè AiTâfysëT'TIFc Be­
stimmung des Futterwerts und die 
Anlegung -v>\n Karlfll'für grobe 
und saftièe'Fliflermjllöj vorZuneli- 
men; ' ‘ " 1

Das Ministerium für Broterzeug­
nisse und Mlsclifptlcrindustric i$t 
vc’rpfllcfitéf, die Erlülliihg des 
.laliresjiläiis' der Prndiiktipn Vpii 
MlSclifiiffér zu gewährleistenund 
iiji' IV.’ Qtiar’tal des Jahres 106fl so­
wie nach Im I. Quartal «los Jahres 
1907 zehntausend Tonnen Fiilter- 
brlketts zu liefern. ' ''■■ ' '. ' ,

Die Minisferien für ’Landbâuar- 
belteii, für Landwirtschaft, für Me­
lioration lind'. Wiisierwirljicliaft 
inüsseir lils zuiii Beginn det Über­
winterung die Erfüllnhg dts Plans 
der liibettiebnahme kapitaler , Stal- 
l(ingeii( kulltirell-sozläler Rjitimllch- 
kelll'ii sowie • zeltskelliger Un­
terkünfte" für das Vldli 1 si- 
cherslüllcif, 1 iinaiifsdhiebbafè Muü- 
.nahmen IcefJep, „zur ErHUhmg

des Plans der Inbetriebnah­
me neuer. . der Refconstruktierung 
und Reparatur funktionierender Be­
wässerungsanlagen. den Bau und 
die Übergabe zur Nutzung der 
Schacht- und Röhrenbrunnen so­
wie anderer Objekte der Wasserver­
sorgung vollenden, im Winter dort, 
wo cs möglich ist, daß Tränken des 
Großhornviehs innerhalb der Räu­
me mit vorhergehender Anwäripung 
des Wassers organisieren.

Das Ministerium .für Landwirt­
schaft,. die Gcbletspartei- und -vojl- 
ziigskomitces, Rayonpartcl- und 
-Vollzugskomitees sind verpflichtet:

Bis zum 10. Oktober für jeden 
Sowchos und Kolchos einen Plan 
der Unterbringung des Viehs wäh­
rend der bevorstehenden . Überwin­
terung auszüarheiten, mit ,Be- 
riickstchtigimg der vorhandenen 
und der zu? Inbetriebnahme vorgese­
henen Räumlichkeiten für das Vieh 
und das Vorhandenseins von Futter- 
vorr^en;

die rechtzeitige Überführung des 
Viehs von der Weiden- zur Stall- 
lialtung zu sichern, ohne eine Ver­
ringerung der Wohgenöhrtheit jmd 
der Produktivität zuzulassen;

eine Sichtung des Grasstandes 
vorzunelmien, Tränkstellen auf den 
Herbst- und Winterweiden einzu­
richten,’ die-Zahl des Viehs zu be­
stimmen, das auf die Umtriebswei­
den kommt, die Herbst-und Win- 
terwetden auf jede Wirtschaft Farm 
und Brigade zu verteilen und fest- 
zulegen und die Reihenfolge ihrer 
Nutzung zubestiminen;

dej] Umtrieb des Viehs auf *Re 
Herbst-' Und Winterweiden nur lin­
ier der Bedingung vorzunehinen, 
daß der entsprechende Grasstand 
und Wasserqucllcn vorhanden sind, 
die es crlaubch, daß Vieh auf ihnen 
zu haltön. Auch muß ein notwendi­
ger Reservevorrat an Futter vor­
handen sein. Auf die Wlnterweldeii 
darf nur gesundes und gutgenöhr- 
tes Vieh nach sorgfältiger zootech- 
nlsclicr und veterinärer Untersu­
chung getrieben werden;

In den festgesetzten Fristen die 
vctcrlnäf-prophilaktlsche Bearbei­
tung des gesamten Viehbestandes 
durchzutllhron und' bis zum Beginn

der Überwlntèrilrig die Liquidierung 
aller Herden von Maul- und Klauen­
seuche, Kräfte und anderer fnfek- 
tions-. und Invasionserkrankungen 
zu gewährleisten. In jeder Wirt­
schaft' sanitäre Heilpilnkte zu orga­
nisieren, sie mit Räumlichkeiten. 
Transportmitteln, der notwendigen 
Ausrüstung. Medikamenten und 
Desinfektionsmitteln zu versorgen. 
Vor der Überwinterung die Säube­
rung und Desinfektion aller Vieh- 
zucliträunilicHkeitcn und des sie 
umgebenden Territoriums dürchzu- 
füliren:

periodisch — nicht weniger als 
zweimal Im Monat ein? ■ Untersu­
chung «Her Tiere In ■ den--Schafs-, 

.Rindvieh- und Pferdeherden sichèr- 
ziistcllen und die nötigen Maßnah­
men zu treffen, um ein Sinken der 
Wohlgenährthclt des Viehs zu ver­
melden.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft. die Gebietspartei.- und 
•Vollzugskomitees, Rayonpartef- und 
-Vollzugskomitees müssen blne In­
tensive Mast des Viehs In allen 
Wirtschaften organisieren, die 
Großhornvieh und Sbhweinc in 
solcher Menge besitzen, die die Er­
füllung der monatlichen Abliefe­
rungspläne von Vieh an die Fleisch­
industrie im Verlauf des ersten Halb­
jahrs 1967 sichern; jede Brigade, 
die sich mit der Viehmast beschäf­
tigt, mit den Aufgaben der Ge­
wichtszunahme und dem Zeitplan 
des Absetzens der Tiere von der 
Mast bekanntmachen und dabei die 
fortschrittlichen Erfahrungen der 
besten Wirtschaften der Republik 
ausnützen. In weitem Ausmaß den 
Aufkauf von Kälbern bei den Ar­
beitern und Kolchosbauern prakti­
zieren zur Auffüllung der Herden in 
den Sowchosen und Kolchosen, die 
mit Stallungen und Futter versorgt 
sind. Besondere Aufmerksamkeit 
muß der vollwertigen Fütterung, 
der Pflege und Haltung der 
Milchkühe geschenkt Werden, um 
kein Sinken des Milchertrags Im 
Winter. Insbesondere (m Oktober 
und, November zuzulassen. Zu die­
sem Zweck müssen die Milchkühe 
auf Stallhaltung überführt und eine 
Vollwertige Fütterung mit Aus­
nützung von Saft- und Konzentrat- 
futtcr gesichert werden.

Zwecks Liquidierung der Un­
fruchtbarkeit des landwirtschaftli­
chen Viehs .ist im Oktober d. J. 
eine Prüfung der Befruchtung 
Trächtigkeit aller Kühe und Färsen 
durchzuführen, das Decken aller 
nichtträchtigen Kühe und der im 
Paarungsalter stehenden Kälber zu 
organisieren. Die Kontrolle der 
Paarung der Schafe ist zu ver­
stärken, die Paarung und künstliche 
Besamung aller Mutterschaffe ist zu 
sichern.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft. die Gebietspartei- und 
-Vollzugskomitees. Rayonpartei- und 
-Vollzugskomitees müssen im Ok­
tober d. J. eine Überprüfung der Be­
reitschaft zur Überwinterung des 
Viehs aller Sowchose, Kolchose, 
Farmen, Abteilungen und Vieh­
zuchtbrigaden durchführen. Wäh­
rend der Prüfung müssen Maßnah­
men getroffen werden zur Beseiti­
gung der aufgedeckten Mängel in 
der Vorbereitung zur Überwinte­
rung und praktische Wege zu ihrer 
Beseitigung vorgemerkt werden. 
Die Ergebnisse der Prüfung sind 
auf den Versammlungen der Vieh­
züchter- und Mechanisatoren in 
jedem Sowchos und Kolchos, in den 
Rayonpartei- und -vollzugskomi- 
tces. den Gebietspartei-und -Voll­
zugskomitees zu erörtern und bis 
zum l. November 1966 dem ZK der 
KP Kasachstans und dem Minister­
rat der Kasachischen SSR vorzule­
gen.

Den Partei-, Sowjet- und Land­
wirtschaftsorganen wurde emp­
fohlen, vor dein Beginn der Über­
winterung in den Rayons. Beratun­
gen der Mitarbeiter der Viehzucht 
durchzuführen, auf denen die Er­
gebnisse der Vorbereitung zur 
Überwinterung des Viehs und die 
Maßnahmen zu ihrer organisierten 
Durchführung, der Erhaltung des 
Viehbestands, der höchstmöglichen 
Steigerung der Produktion und der 
Ablieferung von Viehzucherzeugnis- 
sen an den Staat zu behandeln 
sind.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft ist verpflichtet, die Mitarbei­
ter der landwirtschaftlichen wissen­
schaftlichen Forschungsinstitute und 
Versuchsstationen heranzuziehen 
zwecks praktischer Hilfecrwelsung 
den Viehzüchtern in Jer Pflege und 
Haltung des Viehs, der Verarbei­
tung und Vorbereitung des Futters, 
der Verbreitung und Einbürgerung 
der Erkenntnisse der Wissenschaft 
und der forschrittllchcn Erfahrung, 
der Organisation der zoologisch- 
veterinären Schulung der 
ter der Viehzucht.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft, die republikanische Vereini­
gung „Kasselchostechnika". die ka­
sachische Konsumgenossenschaft, 
die Gebietspartei- und -Vollzugsko­
mitees müssen die Anfuhr der not­
wendigen Lebcnsmittelvorräte, von

warmer und Schutzkleidung. 
Wirtschaftsinventar für die Vieh­
züchter sichcrstelfen sowie auch die 
Anfuhr von Futtersalz, Kreide, Sei­
len, Jurtenfilz und anderer Ge- 
brauchstände für die Bedürfnisse 
der Viehzucht.

Die Verwaltung des hydrome­
teorologischen Dienstes muß zu­
sammen mit den Ministerien für 
Fernmeldewesen und für Land­
wirtschaft das Schema und die Ver­
teilung der Stationen für die hydro­
meteorologische Betreuung der Um­
triebsviehzucht entsprechend- der 
Standortverteilung der verschiede­
nen Herden genauer festlegen, die 
Aufstellung und rechtzeitige Über­
mittlung durch ein Netz von Meteo- 
stationen an die Viehzüchter der 
entlegenen Abschnitte spezieller 
Wetterprognosen und Warnungen 
vor gefährlichen meteorologischen 
Erscheinungen gewährleisten und 
tägliche Wettervoraussagen in ka­
sachischer und russischer ' Sprache 
durchgeben.

Die Ministerien für Bildungswe­
sen. Kultur, örtliche Industrie und 
soziale Betreuung der Bevölkerung, 
für Gesundheitswesen und die Ka­
sachische Konsumgenossenschaft 
sind verpflichtet, die notwendigen 
Maßnahmen zu treffen zur Vollen­
dung der Vorbereitungen für eine 
normale Arbeit in winterlichen Ver­
hältnissen der Schulen. Heilanstal­
ten sowie auch der kulturell-sozia­
len Organisationen für die Befriedi­
gung der Bedürfnisse der Viehzüch-

Das Ministerium für Landwirt­
schaft und die Gebietsvollzugsko­
mitees sind zusammen mit der Ka­
sachischen Verwaltung der Zivil­
luftfahrt beauftragt, die Frage yincr 
beiten Verwendung von Flugzeugen 
und Hubschraubern als Verbin- 
dungs- und Transportmittel auf' den 
WInterweldcn zu entscheiden.

Die Gebiets- und Rayonpartelko 
niitees, die Gebiets- und Rayonpar- 
teikomitecs. die Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees, die Grund­
organisationen der Partei, die 
Landwirtschafts-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, die 
Direktoren des Sowchose und die 
Kolchosvorstände sind verpflichtet, 
unter den Viehzüchtern den sozia­
listischen Wettbewerb zu entfalten 
für einen würdigen Empfang des 
50. Jahrestags des Großen Oktober 
und für eine musterhafte Durch­
führung der Überwinterung des 
Viehs in jeder Wirtschaft.

Die Redaktionen der Republik-, 
Gebiets- und Rayonzeituhßcn,. das 
Staatliche Komitee für Rundfunk 
nr>d Fernsehen beim Ministerrat der 
Republik müssen systematisch hi 
der fresse, im Rundfunk und Fern­
sehen den Verlauft dci Vorbereitung 
und die Durchführung der Über­
winterung des Viehs in den Sow­
chosen und Kolchosen der Republik 
beleuchten.
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den Jahren 1906—1907 der auf dem Piatt vor dem Bahnhof tn
■Kampfgefährte des großen Lenin,' Bayen. Schon jetzt haben die Kom-

In der Werkzeugmacherei des 
Lokomotivdepots Petropawlowsk, 
der Süd-Üraleisenbahn, wird eine 
Werkbank aufbewahrt, von der in

der Sowjetmacht rn begehen, be- 
schlossen die Komsomolzen des Lo­
komotivdepots mit eigenen Mitteln 
ein Denkmal V. W. Kuibyschews
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AN DER SCHWELLE
DES KOMSOMOLUNTERRICHTS

Arkalyk. (Tefephonberlcht). Die heiße Erntezeit ist vorbei! Der Umlauf 
der Feldarbeiten hat sich verringert. Jetzt kommt die Zeit des Komsompjj 
Unterrichts Der zweite Sekretär des RayonkomsomoJkomitees,' Nina Sw* 
pankowa teilte mit, daß vor Beginn des Unterrichts in individuellen. VGe-- 
?brächen die Interessen der Komsomolzen geklärt wurden: Es wurdjn-7 

irkel ..Globus". 9 Zirkel „Unser Leninscher Komsomol ‘ und.pin Seminar 
gegründet. Ober 1000 Personen werdet! vom Unterricht erfaßt sein: .
Zirkel „Globus" sind für diejenigen organisiert, die.sich für Fragern der’ 
internationalen Beziehungen, für das Leben der Altergenossen im Ausland , 
interessieren. Solche Zirkel sind in den Sowchosen...,Mplödinsllny^, 
..WosföFschn/'.^Koktaos'ki“, „Kaindinski", „TasbirtsKP’ beim Arkalykpr

l ist vorbei! Der Umfang 
die Zeit: des KomsomoK . 

noikorriitées,' Nina ■' SÄ'-

\.Wöâöfschny". ^Köktauski', ,.r\aiuuiu»>u . „»aowiu»»»- ucu.. «pp,.. 
Wärmekraftwerk, im Trust „Turgaiakmolinskstroi" und anderen. Gruner-, 
ganisätionen gegründet? ■

Der Zirkel „Unser Leninscher Komsomol“ macht die Zuhörer.-jrtit d£r 
Geschichte und den Erfahrungen -des Komsomols bekannt. Eine, greffö 
Hilfe erweist dieser Zirkel den Jungen und Mädchen, die sich zurrt Ein­
tritt in den Komsomol vorbereiten. Die Propagandisten und Leiter der Zir­
kel Wassili Fursow, Aron Birmuchamedow. Sauren Nurpeisowa, Shanat 
Ismailowa. Ludmilla Sergejewa. Nasira Daurenowa und viele andere haben 
Hochschulbildung und große Erfahrungen in der Propagandaarbeit

Der Verlag „Molodaja Gwardija” hat für den Zirkel „Unser Leninscher 
Komsomol" eine Chronikserie ..Geschichte des LKJV“, Feurige Jahre". 
„Im Frontring". „Marsch der Stoßbrigaden" und andere Broschüren her­
ausgegeben. Für den Zirkel „Globus" wird das beste Hilfslehrbuch die neue 
Ausgabe des Buchs-Äwei Welten — zwei Jugenden” sein.

Die Komsomolorganisationen des Rayons sind zum Unterricht .be­
reit. Die Notwendigkeit der Verbindung der Unterrichlsthemen mit «dem 
Leben ist in Betracht gezogen. Vor Beginn des Unterrichts werden sich die 
Propagandisten nochmal zu einem Seminar Versammeln.

Eiues Tages im Jahre 1941 
kehrte unerwartet das Unglück im 
Hause Eduard Neldners ein. Seine 
Frau starb und ließ ihn mit drei 
kleinen Kindern zurück. Das älte­
ste von ihnen, Woidemarcheu, war 
4 Jahre alt.

Als Woldemar 14 wurde, ging er 
zum Nachbar, einem Traktoristen, 
als Gehilfe. Er lernte den Traktor 
lenken, dann die Kombine, arbeitete 
als Schofför auf den Wegen des 
Neulands. Am Tage hielt er die He­
bel und das Lenkrad in den Händen, 
abends die Bücher in der Schule.

Das Jahr 1957 war für den 
19jährigen Jungen das freudigste. 
Er wurde Student des Stschutschin- 
sker Berg-Hüttentechnikums. Hier 
erwachte seine Vorliebe für die Me­
tallurgie. Nach Absolvierung des 
Technikums wird Neldner in das 
Karsakpaisker Kupferschmelzwerk 
geschickt.

Zuerst arbeitete er in der Kon­
verterabteilung. Dann wurde er 
Meister der Flammöfenabteilung. 
Hier half ihm sein Wissen, das er 
eich im Technikum erworben hatte.

Die Menschen gewannen ihn lieb, 
beratschlagten sich mit ihm, lern­
ten'von ihm, obzwar viele von 
ihnen angestammte Kupferschmel­
zer waren. Aut der Hechenschafls-

Der Marsch geht weiter TREUESCHWUR UER JUGEND
Vor einigen Tigen f»nd da» 

zweite Unionstreffen der Pfadfinder 
der, Volksgroßt*t. der Feiertag der 
Einheit, der Generationen »einen 
Abschluß. Unser Korrespondent 
wandte sich an die Delegierten des 
Gebiets Zelinograd. Sie erzählten 
folgendes:

Juri Slonow. Leiter der Dele­
gation: „Wir waren su viert Dar­
unter die Teilnehmer des Rayon- 
inarschs auf den Ruhmcawegm der 
Väter Wladimir Ncwlew. Soj« Wo- 
strowa.und Wc!.i Grigorjew». I” 
unserem-', Gebiet wurden "109 Mär­
sche durchgefÜhrt- In. ihnen nahmen 
2 000 Rote Pfadfinder teil." ,

Wladimir' Newlew. Lshrer des 
F.isenbahntrtniporttec h n Iku m s: 
vUnser PMflndcftnipp ■ bespchtc 
die Stellen des Marlinaker Auf­
stands, der im Jahrb >919 statt­
fand. Wir besuchten da» Dorj und 
die Verwandten und Freunde, un- 
acrea,Landsmifnn(M, des Htjlden der 
Sowjetunion Sw$n Iwan Kupri- 
janowitsali. Wirihnlten utrtert Ar- 

'bëltfftödh'-nicht-IW; Vollendet.- Un­
sere'-nächsten Pläne sind, alle Do- 
kqmente-Aber dc/i .^rlin/ikeq Auf-

Sofa’: flVös'Wèw  ̂'■-IftgWiW des 
Instituts Zelinprojekt: „ich bin . 
Vorsitzende des Stadttouristen-. 
klubs. Jetzt, nachdem ich Teilneh- .

tnerin-des Treffens war. bjn Ich 
zu dem Schluß gekommen, d»ß 
der Tourlstenklub in Zukunft das 
Zentrum der methodischen Hili« 
für die Jugend werden muß. Wir 
werden weitere Touristenmarsch­
routen aufstellen, und zwar zu 
den Steilen de» heroischen und 
Arbeitsgroßtaten der Menschen un­
seres Gebiets."

Vers Grigorjewa — die jüngste 
Teilnehmerin des Treffens. Schüle­
rin der Sandyktawskcr Internat- 
schule. Rayon Balkaschino. „Unse­
re Schule hat viel getan, um die 
Geschichte der 310. Akmollnsker 
Division au erforschen. Wir haben 
gegenwärtig viele Verbindungen 
mit den Veteranen dieser Einheit. 
In der Schule wurde ein Museum 
des Ruhmes gegründet. Unsere 
Schüler machten einen großen 
Marsch, den sie In Leningrad bef 
einer Begegnung mit den Vetera­
nen dieser Division abschlosscn. 
Die Kämpfer dieser Division waren 
Teilnehmer der Durchbruchsschlacht, 
Hie der Leningrader Blockade ein 
Ende machte. Audi trafen wir uns 
mit den Schülern der Interrtetschute 
von Jufowsk bei Moskau. Die Schü­
ler dieser Schule stellen ebenfalls 
die Geschichte der 310. Akmolinsker 
Division wieder her. Unsere 
Pfadfindertrupps werden »ich mit 
dén Veteranen der Division im

□ □ □

nächsten Jahr in Moskau und Im 
Jshre 1968 in Zelinoorad treffen, 
von wo aus die Division tum 
Kempf gegen dert Feind tog."

Den Delegierten blieb das Re- 
publiktreffen der Pfadfinder in 
Urolsk In Erinnerung. Hier waren 
22 Pfadfinder des Gebiets. Aui im­
mer bleibt das in Moskau Gesehe­
ne im Gedächtnis der Delegierten. 
Da» Zeltstâdtchcn. Der Marsch zu 
den K»mpfstellen vor Moskau. Die 
Luitparade in Ttischino.

Die Pfadfinder kennen die Adres­
se des nächsten Treffens. Da» ist 
die Heldenstadt Leningrad — die 
Wiege der Oktoberrevolution. Der 
Marsch wird weitergeführt. Seine 
dritte Etappe ist dem 50. Jahrestag 
der Oktoberrevolution gewidmet.

D*s stattgefundene Treffen yr 
eine unvergeßliche Demonstration 
der Treue der Sowjetjugend der 
Kommunistischen Partei, den Ideen 
des Marxismus-Leninismus.

Das viertägige Treffen der Ge-, 
sandten aller Gebiete unseres Lan­
des wurde zu einer Schau der in­
ternationalen Solidarität. zeigte, 
daß alle Jungen und Mädchen un­
seres Landes in Gedanken mit den 
vietnamesischen Patrioten In ihrem 
Kampf gegen die imperialistische 
Aggression der USA sind.

Initiative der Depotkomsomolzen

nSHiyi ftcimil <T ura giuiicn WUIII, ouyvH. ----- L. ,, ,
Valerian Wladimirowitsch Kniby- somolzen eine Arbeitsschicht abge- 
schew vor'den Arbeitern auftrat, arbeitet und 304 Rubel in den Fond 
Er rief die Arbeiter zum Kampf mit der Errichtiihg <ied Denkmale V. W. 
der zaristischen -Selbstherrschaft Kuibyschews eingetragen. Der Ini- 
-auf, war Organisator der ersten ort-.’ tiative der Komsomolzen des Loko- 
lichen Maifeier. An der Wand in der ’ motivdepots folgte die Jugend der 
- ’ Schaffnerreserve der Station'Petro­

pawlowsk und anderer Betriebe des 
Petropawlowsker Eisenbahnknotens.

Dié Komsomolzen dea-Eokbmotiv- 
depots wandten sich dnrph die Ge- 
bietsxeitang an alle Komsomolzen

lichen.Maifeier. An der Wand in der» 
Halle hängt jetzt sein großes Bild 
und eine Gedenktafel zu Ehren' 
V. W. Kuibyschews.

In den Tagen, dl Wer ganzes 
Land sich darabfvorbereitet, den 
ruhmreichen 50jäHrigen Jahrestag

und die Jugend der Stadt and riefen 
sie auf, ihre Initiative zu unter­
stützen und eine Arbeitsschicht für 
den Fond des Baus eines Denkmals 
dem flammenden Revolutionär. Or­
ganisator der ersten Parteizellen, 
V. W. Kuibyschew und die Errich­
tung von Obelisken den Helden— 
Landsleuten, die ihr Leben für die 
Sowjetmacht opferten, abzvrarbeiten.

Dm Büro des Gebietskomsomol- 
komitees rief die Komsomol­
zen und die ganze Jugend des Ge­
biets auf, diese Initiative zu unter­
stützen.

M. SCHESTOPALOW 
Arbslterkorrespondent 
Petropawlowsk

Geschworen am II. September 1966 
auf dem Roten Platz in Moskau

Hier, auf dem Roten Plafz, vor den heiligen Mauern des Kram!», 
schwören wir, die Enkel jener, die den Winterpalast aratürmten, die 
Kinder jener, die den Reichetag eroberten, Im Namen unserer Generation, 
mit unseren' Herzen der Sache Lenins, der Sache der Partei, der Sache 
des Großen Oktober Treue!

Die Partei gab un» das ewige Feuer — den Leninismus. Mit der Par­
tei Lenin* sprengte unser Volk die Ketten der Sklaverei, mit der Partei 
Lenin« erbaute e» eine neue Welt — die Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken.

Bei der Arbeiterwahrheit, ungebrochen durch Ketten und Zwangs­
arbeit, bei der Freiheit, auf Barrikaden erkämpft, beim vergossenen Blut 
der Kommissare, schwören wir: Ewig wird In unseren Herzen das 
de» Leninismus, das Feuer des Kampfes, das Feuer der Revolution 
nenl

WIR SCHWÖREN!

Feuer 
bron-

festl-Deinen Ruhm übernehmend, Heimat, werden wir deine Größe ------
gen und mehren durch begeisterte Arbeit, mit der flammenden Energie 
der Jugend die Zukunft errichten.

Belm Wagemut der ersten Zelte,
bei unserem Arbeitsstolz,
bei unserer Komsomolzenehre schwören wir, alle Kräfte hinzugeben 

für den Ruhm und die Stärke unseres Vaterlandes!

WIR SCHWÖREN!

Von hier, vom Roten Platz au», zogen unsere Väter In den Kampf 
auf Leben und Tod. Hier, am Fuße des Mausoleums, warfen sie die 
Fahnen des besiegten Faschismus In den Staub.

Bel der Heiligkeit der Brudergräber, 
bei den grauen Haaren unserer Mütter, 
bei der Freude des Sieges schwören wir, der Unsterblichkeit der 

Väter würdig zu sein und beim ersten Alarmsignal unter deinen ruhm­
bedeckten Bannern in den Kampf zu ziehen und zu siegen!

WIR SCHWÖREN!

Aut dem Munde der Väter, aus den Händen der Väter übernahmen 
wir die „Internationale”,die Klassensolidarität. Wir stehen auch heute 
In den Internationalen Brigaden. Der Faschismus kommt nicht durch! Ein 
„Nein!" den Aggressoren! Nieder mit den Kolonisatoren! Die Internatio­
nale erkämpft das Menschenrecht!

Belm Andenken der Kommissare und der Trauer das Piskarew- 
Friedhofs, 
beim Schweigen Hiroshimas und dem Sturmgeläut Vietnams, 
Im Namen der Freundschaft und der Solidarität 
schwören wir, unermüdlich für die gerechte Sache der Werktätigen 
zu kämpfen!

WIR SCHWÖREN!

Mit jugendlichem
Unter den Wirtschaften Sordka-’- ner- je Hektar. Diese Erfolge fielen 

sachstans« die als erste ihre soziâli-: natürlich flicht vom Himmel, 
stischèn Verpflichtungen in der Ge- Vortreffliche junge Menschen ar- 
tteidèabgâbe an den Staat erfüllten,. beiten In Mer .Brigade. Das mittlerei 
nimmt« der Sowchos „Tokuschinski", Älter der .Brigademitglieder über-
■Rayon iSokoloWski. einen Ehrenplatz 
.cin^r-haLUlö OOO.Zsnlna.Ö4dreidc.
-vprwiégeM ^ejzest, denTjSJaat ver-
.■Raüft sind seinen LiefcrungspJan zu -*fwx*>* ■ ■ .
-2^. WM erfÖUt. Eme^jac^vol-ji’T^^ Briiaa.> herrscht Arbelfst
■lc Leistung! , -'i , «, äteipHn. Arbeitslust. Zeitverge i-

Den führenden Platz unter den .-'
•Brigaded'dc' Stwthos nimmt' die- Brigademitglieder nach der
sechste, die Komsomoljugendbriga­
de, ein, die zusammen mit zwei an­
derem Brigaden der 4. Abteilung 
(Verwalter Lorenz Wirt) als erste 
im Gebiet, noch am 28. August.
ihren-Getreidelieferungsplan erfüllte..

Laut Plan sollte die 6. Brigade 
I 400' Hektar Getreidesaaten in 16 
Tagen abräumen. Faktisch aber war 
diese Arbeit in 10 Tagen gemacht. 
Die Brigsjje ersjelte den- höchsten 
Ernteertrbg ini Sowchos;-18,5 Zsnf-

Alter der Brigademitglieder über­
steigt kabm 20 Jahre. Der jüngste, 
aber eitjELÄCr besten Mechanisato­
ren ist Her Komsomolze Wladimir

Erfüllung der Leistungsnormen 
fragt, so erhält man nur die Ant­
wort: „Unser Soll ist das Komso­
molzensoll“. Und wirklich, in den 
heißen Erntetagen leisteten sic 1.5 
bis 2 Tagesnormen. Die besten Lei­
stungen erzielten die Komblnelührer 
Wladimir Herdt, Johannnes Marger. 
Tjulegen Tjulebergenow (er ist auch 
Komsomolorganisator), die Schof­
före’Iwan Kotlo^ski und Johannes 
Jordan Als bester« Kom6i’neführcr 
im' ’gaflzén-Rayon Ist dér energische

Feuer

DIE WAHL
WAR GUT GETROFFEN
Versammlung wurde Woldemar zum 
Sekretär der Komsomolorganisation 
der Metallurgiehalle gewählt.

Im Werk hörte man nur: „Frage 
Wolodja, der weiß es bestimmt", 
oiler: „Muß mal zu-Wolodja gehen, 
er wird mir was dazu raten." Die 
beiter des Werks erfuhren. dAs al­
le, die Woldemar Neldner kennen, 
ihn lieben und achten. Und map be­
schloß, ihji zum Schichtlciier der 
Flammöfenabteilung zu ernennen. 
Die Wahl erwies sich als gut. Seit­
her überbietet die von ihm geleite­
te Schicht von Monat zu Monat 
ihren Plan. Das Kollektiv dieser 
Schicht wurde mit dem Titel „Kol­
lektiv der kommunistischen Arbeit" 
gewürdigt. Der 7-Monatsplair der 
Bescliickungsdurclischmelzung, ist 
zu 103,3 Prozent und der dds'Kup- 
fersteins zu 104,7 Prozent erfüllt. 
3 550 Kilogramm Kupfer wurden 
aus der Schlacke eingesparl.

Die Siedlung Karsakpai liegt im 
Kleingebirgsland der Wüste Bet- 
pak-Dala. Frühmorgens iu der säch­

Mer. Stunde eilte Ich ins Werk. Der 
Rauch stieg aus den hohen Schloten 
und ließ sich träge auf die Steppe 
nieder. Ein leichter Wind trieb ihn 
»)if die Siedlung zu.

Im Hüttenwerk war es belebt and 
llrmvoll. Ungeachtet der Hitze in 
der Halle, waren alle in Filzstifelii, 
mit großen Filzhüten auf dön Köp­
fen und in Gasmasken. Alle sahen 
einander sehr ähnlich. Ich näherte 
micl) den Schmelzern, wollte Neld­
ner aufsuchen. Als die Schmelzer 
erfuhren« daß ich über ihn in der 
Zeitung schreiben werde, sagte 
einer; „Ja, Woldemar arbeitet viel. 
Es mjjcht Spaß, neben ihm zu leben 
und zu arbeiten. Das ist so ein 
Mensch: Wenn du mal Geld 
brauchst, gibt er es dir. Sogar 
Wenn er selber keins hat, sucht er 
welches, leiht selber und bringt es 
dir. Und wenn du was nicht weißt, 
frage nur ihn. Auf beliebige Fragen 
gibt er dir Antwort. Ein beliebiges 
Buch stöbert er für dich auf. Er 
Ul jung, aber klug wie ein Alter,"

Da frof zu uns ein junger hage­
rer Mann mit rauchgeschwärztem 
Gesicht. Er wischte sich mit einem 
Taschentuch den Schweiß von Ge­
steht, Hal« und Brust.
■ Alle schâuten erwartungsvoll 
auf den Herangetretenen, und er 
sagte xu ihnen auf Kasachisch: 
„Prachtkerle! Heute haben wir wie­
der den Plan der Schmelzung zu 
108,7 Prozent erfüllt und den des 
Steina zu 116,7 Prozent."

Die Schicht war xu Ende und al­
le gingen zufrieden In den Umklei- 
dernum.

Über der Siedlung hing die Son­
ne so hellrot wie daa flüssig» Me­
tall. das aus den Flammöfen 
kommt.. In unser Gespräch vertieft, 
merkten wir nicht, wie wir vor 
Neldners Haus kamen. Er erzählte 
von seiner Arbeit im Werk, von dem 
einträchtigen Arbeiterkollektiv, von 
ihren gemeinsamen Zukunftsplänen. 
Und daß die Jungs seiner Schicht 
auf der Arbeit end zu Hause wie 
eine große. Freundosfamilie leben.

Jedes kleine Glück des Einzelnen 
gehört zum allgemeinen, großen 
Glück aller. Geteilte Freude ist ja 
doppelte Freude,

A. LUDWIG
Diheskasoan

Heinrich Buxmann bekannt. Er und 
sein Kollege Jakob Herdt halfen bei 
der Emteeinbringung im Gebiet 
Urafsk und nun stehen sie auch xu 
Hause ihren Mann.

D i e Komsomoljugendbrigade 
kämpft um den Titel ..Brigade der 
kommunistischen Arbeit."

Nicht nur in der Ernte, auch in an­
deren landwirtschaftlichen Arbeiten 
ist die Brigade voran.Sie hat einen 
1,5jährigen Futtervorrat geschaffen.

Geschickt leitet die Arbeit der 
Brigade der fleißige, bescheidene 
Kommunist Stepan Stschotkin.

Als Kampfkern der Brigade gilt 
die Komsomolgruppe. Alle Kom­
somolzen leisten vorbildliche Ar­
beit. die jeden Tag aui einer kurzen 
Komsomolberatung besprochen 
wird. Jeder Komsomolze hat einen 
Komsomolauftrag. Nikolai Bondar 
muß für die rechtzeitige Heraus­
gabe der Wandzeitung sorgen. Da­
vid Marger;ist Agitator und macht 
die Aufzeichnungen auf der Kenn­
ziffertafel. Johannes Marger ist 
Leiter der Biigadenbibüothek usw.

„Kennzeichnend für die diesjähri­
ge Ernte ist, daß der Sowchpsdirek-, 
tor nicht einen Befehl wegen Dis-, 
ziplinverletzung zu erlassen brauch­
te. Er mußte nur Befehle schreiben,: 
um die Arbeiter zu loben und zu : 
prämieren", sagte der Komsomol­
sekretär.

A. KORBMACHER
Gebiet Nordkasachstan

WIR SCHWÖREN!

Bel unserer Jugend schwören wir dir, Genosse Partei, der Sache der 
Kommunisten treu zu sein! Unsere Generation wird niemals vom Le­
ninschen Weg abweichen! Mit jedem Herzschlag, mit jedem durchlebten 
Tag, mit unserem ganzen Leben schwören wir, den Kommunismus auf 
der Erde zu errichten!

■7

Sie sib&Jfür die Sache der Revolution, für die Sowjetmacht gefallen. 
Die Menschen halten ihr Andenken hoch in Ehren. Es sind die ehemaligen 
Tagelöhner und landlosen Bauern des Dorfes Denissowka P. M. Akimow, 
G. P. Aléxejenko, F, I. Bass, T. J. Iwanow. !. F. Kasjanow. A. S. Kusmin. 
J. I. Mikonosch, A. F. Prussakow, A. A. Starow, W. I. Suslow. An diesem 
Obelisk versammeln sich Oft die Jugendlichen des Dorfes Denissowka 
(Gebiet Kustanai).

Teilnehmer der Kämpfe für die Sowjetmacht, die der Hinrichtung nur 
durch ein Wunder entkommen sind, händigen den Pionieren am Denkmal 
die Komsomolzenbücher ein, wenden sich mit einem Geleitwort an die 
Oktobcrkinder, die in die Pioniere aufgenommen werden.

Die Inschrift auf dem Obelisken lautet: „Ewiger Ruhm den Kämpfern, 
die vor der Hand der Weißgardisten im Kampf für die Errichtung der 
Sowjetmacht am 23. März 1919 gefallen sind." Ihre Namen leben in den 
Herzen ihrer Landsleute fort. Der Obelisk steht auf dem höchsten Platz — 
auf dem felsigen Ufer des Tobols.

4m 9. Soptembor be­
wehren die Teilnehmer 
der II. UnlonstreKens der 
Sieger der Märsche zu 
den Stellen der Revolu- 
tloni-, Kempfi- und Ar- 
beHiruhmi des Sowjet­
volkes die ehemalige 
Verteldlgungsgrenie der 
Stadt Moskau.

UNSER BILD: Die le- 
ningreder Teilnehmer des 
Mersches besichtigen die 
Schützengraben am 73. Ki­
lometer der Minsker 
Chauisee. Von hier au« 
begann Im Dezember des 
Jahres 1941 die Zer­
schmetterung der Faschi­
sten.

Folo; W. Tscheredlnzew

(TASS)

Foto und Text: D. Neuwirt.

Auf dem Tisch des Sekretärs des 
Hayonpartfcikomitees Orasali Ko- 
sybajew liegt ein Rapport. Knappe 
Zeilen eines Radiogramms. Der 
Sowchos ..Kowylny" hat das Mähen 
und Dreschen der Getreidekulturen 
beendet. Hinter diesen Wor^n steht 
eine titanische Arbeit, ein Mortät des 
angestrengtesten Kampfes um da» 
Getreide.

In einem Rapport wird mar. jn 
nicht sagen, daß in der. Erntjipcriode 
auf jedem Mähdrescher durch­
schnittlich 500 Hektar wlflelen. 
Der Sowchos Kowylny". Er ist 
jung — erst drei Jahre alt. In die­
ser Wirtschaft gibt es noch viele 
natürliche Schwierigkeiten.

Ip der Feldschmiede hört 
mm kein Hämmern mehr. 
Ihr Wirt hat sie verlassen,

Ku»m» isl Irgendwo unterwegs 
Er ist treu seinem Beruf. Manchmal 
wird er ihm aber doch untreu. Un. 
treu deswegen. wetTer noch viele an« 
dere, für einen Getreidebauer ebenso 
wichtige Berufe ausüben kann,, Ejr 
,isli wie ihn die Brigadenjungs nen­
nen, ein universeller Maschlnendok' 
tor.

Der Anteil jedermanns an der 
Ernte war nicht gleich. Kusma 
führte keine Kombine. Er bestieg 
den mit einem Schweißaggregat 
ausgerüsteten Traktor „Belarüß". 
Ihm, als Schmied und Schweißer, 
Klempner und Schlosser, war die 
Arbeit auf einer beliebigen Maschi­
ne bekannt. Es werden 1—2 Jahre 
vergehen, der Sowehos wird er­
starken, doch Kusma bleibt sefhem 
Schmiedehandwerk treu.

Wie auch seine Arbeitskameraden,

DER „MASCHINENDOKTOR“
für Gemüt, und dann opfert er 

seine Freizeit — weil er meint, das 
es so sein müsse — für Schweißen, 
kleinonerarbeitcn, Bücher.

In der Brigade ist es schon Sitte 
geworden, daß wenn sogar ein er­
fahrener Mechanisator .Jioffmings-

■ wohnl Kusma Im Brlgadenwolm« 
> heim. Für die Mutter und den klei­

neren Bruder gibt es hier vorläufig 
keinen Platz. Natürliche Schwierig­
keiten. Die Wohnungen sind noch

' knapp. Er beeilt »ich nicht, eine F»- 
''milie xu gründen. Sein Leben ist 
, vorläufig-voll Sorgen.'Er meiht, er 
■wolle den größtmöglichen Nützen 
'brlngen.’'Ufid er bringt ihn auch. 
Steht' morgens früher als die Köche 

■auf -und knipst das Licht elrst nach 
Mitternacht aus. Bücher lassen Ihm 

Skeine Rühe. Sl« helfen' ihm das fin­
den, was die Arbeitssituation hn 

'Feld von ihm verlahgt.
Sieben Stunden in der Schmiede

los" sagt, stets noch mit einer letz­
ten Hoffnung zu Kusma zu gellen. 
Der Sowchos hatte im vorigen Jahr 
die erst vor kurzem in Serienferti­
gung gegebenen neuen Traktoren 
„DT-2f>" bekommen. Beim Pflügen 
des Neuland» war das Führungsrad 
einer Raupe knputtgégangen. Die 
Spasialfsten kamen zum Schluß: 
„Nichtwiedergutxumachen". Kusma

erfuhr, daß der neue Traktor hoff­
nungslos stillsteht. Ersatzteile gab 
cs nicht, und sie wurden auch 
nicht erwartet. Er übernahm diese 
Arbeit nur so. „für sich, selbst“. 
Einige Tage „zauberte" er an die­
sem Rad mit der Flamme eines Gas­
brenners und an seinem Schmiede- 
herd herum.

Der Traktor wurde Instandgesetzt. 
Das Führungsrad dient heute besser 
wie ein neues.

„Da sehen Sie“, zeigt der erfahre­
ne Kombineführer Pawel Iwano­
witsch Dorolejéw auf die Schräg­
kammer einer Kombine. „Er hat sie 
vom Gerümpelplatz hergeholt und

repariert. Die Spezialisten hatten 
sie als untauglich abgeschrieben, er 
aber hat sie wieder in Ordnung ge­
bracht und dadurch dem Sowchos 
einen Mähdrescher geschenkt. Ich 
habe damit meine 600 Hektar abge­
erntet."

Da ist er ja auch — untersetzt, 
stämmig, in einer Kittelhose. Auf 
seinem breiten Gesicht traten in der 
Erntezeit die Backenknochen schär­
fer hervor. Er hält behutsam den 
Brenner, und seine Augen durch­
tasten das Detail, suchen die Stelle, 
wo eine rettende Schweißnaht hin­
gehört. Daneben stehen voller Hoff­
nung und Erwartung Traktoristen. 
Schofföre, Komblnelührer. Manche 
kommen aus Nachbarabteilungen 
und sogar -Sowchosen.

„Eine verantwortungsvolle Ar­

beit, deshalb kommen wir zu eurem 
Meister", sagen sie, wie um Ent­
schuldigung bittend.

Der Meister aber ist schweigsam , 
und nachdenklich. Gleich löscht er 
seinen Brenner, geht an den 
Schmiedeherd und hantiert dann pn 
der Werkbank mit Schere. Aufnaiv- 
medorn und Schreinerhammer.

„In der Erntezeit werdet ihr 
nach ihm vergebens suchen“, sagt 
der Abteilungsleiter Kostenkö.- 
„Stellt euch am Weg an. so trefft 
ihr Ihn eher. Er ist wie ein Re­
vierarzt — immer aut Rädern mit 
seiner Reparaturausrüstung und 
erscheint immer dann, wenn jemand ■ 
hoffnungsvoll auf den fernen Feld­
weg schaut." . 1

S. KESSLER
Gebiet Kustanai



EIN NOTIZHEFT AUS WINNIZA
half Maria ans dem Panzer. „Vorh, 
hinter dem Wald, liegt das Dorf 
Skotarjowo. Viel Erfolg!" ■

Maria verfolgte mit dem Blick 
die sich entfernenden Panzer. Dann ■ 
schritt sie auf das Dorf zu.

Der I,eiter der Kriminalpolizei 
von Winniza Hauptmann Drabner

■■ hörte aufmerksam dem Mädchen zu. 
Er freute sich, eine Dolmetscherin 
zu haben, die Russisch, Deutsch 
und Französisch sprach, die eine 
ausgezeichnete Maschinenschreibe­
rin und dazu noch deutscher Ab­
stammung war.

Marias Dokumente und ihre ans- 
gedachte Biographie riefen keinen 
Verdacht hervor. Drabner ließ sie 
anstellen. In der ersten Zeit ver­
traute man ihr nur wenig bedeuten­
de Listen und Daten zum Schreiben 
an. Etwas später schlug man ihr 
aber vor, Protokolle von Verhören 
zu übersetzen und geheime Briefe 
zu bearbeiten. Der Chef war* mit 
der Dolmetscherin zufrieden.

Am Abend hielt Drabner Be­
ratungen mit seinen Mitarbeitern 
ab. Maria mußte ihnen beiwohnen 
und Berichte von Hilfspolizisten 
übersetzen. Drabners Gehilfen 
„planten“, wann und wer ver­
haftet werden und wer an Polizei-

Vor mir liegt ein Dokument aus 
der Zeit des Vaterländischen Krie­
ges, der Bericht der Kundschafte­
rin Maria. Er liest sich wie eine 
spannende Abenteuernoyelle. Hier 
ist aber kein einziges Wort erdacht 
worden. Das enthält Informationen, 
die Maria von Hitlerfaschisten 
ermittelte. Aussagen von Zeugen 
und Kampfgenossen. Sie berichten 
von der Heldentat der Kundschafte­
rin.

„.Sie sollte in das Hinterland des 
Feindes fliegen. Im letzten Moment 
hat sich aber das Wetter ver­
schlechtert, der Flug wurde we­
gen starken Schneeslurmes unmög­
lich. Am frühen Morgen beförderte 
sie ein Panzerkapitän bis zur 
Frontlinie. In einem kleinen Wald 
blieb das Fahrzeug stehen und das 
Mädchen, begleitet vom Offizier, be­
trat einen Waldpfad. Auf einer ver­
schneiten Waldwiese traten die 
Umrisse von maskierten Panzern 
hervor. Sie gingen auf die nächst­
stehende Maschine zu. Der Kapitän 
half seiner Begleiterin in die Ein­
stiegluke. Der Motor heulte auf und 
der Panzer stürmte los.

Der unerwartete Angriff im Be­
zirk Spola wurde von den Hitler­
faschisten zurückgeschlagen, drei nanei »,ciueu uu» »v« an i vu«r 
sowjetischen Panzern war es jedoch streifzügen teilnehmen sollte. Hier 
gelungen, in das Hinterland des t—
Feindes durchziibrechcn und zum 
vorgesehenen Ort zu gelangen. Der 
Kommandant des Panzers öffnete 
die Luke.

„Wir sind am Ziel“, sagte er und

hörte sie auch, welche Truppenteile 
Winhiza passierten, welche noch 
ankommen oder ins Hinterland 
iimdislozicrt werden sollten. Die 
Kundschafterin sammelte wichtige 
Informationen.

Als die Sowjetarmee sich Winrii- 
za näherte, dachten diè Faschisten 
eine grauenhafte Provokation aus. 
Sie legten über die in den Gestapo- 

' kerkern zu Tode gequälten Patrio­
ten „Akten“”an. Angebliche Aus- 
sâgcn'iind Zeugnisse, die ehrliche 
Menschen verleumdeten, wurden 
sorgfältig in Mappen eingeordnet. 
Dieses Archiv wollten die Faschi­
sten in Winniza „vergessen". Die 
Verleumdungsarbeit lief auf vollen 
Totire,u.

Das Dröhnen sowjetischer Ka­
nonen lenkten Dpbner .und seine 
Helfershelfer ynu„ der -Schaffung 
des Archivs an. Atj-cinem frühen 
Morgen entzündeten ■ dit’- Hitlerfa­
schisten einen Scheiterhaufen. 
Stöße > von Pafiicron flogen ins 
Feuer,; Gestapolouto vertilgten die 
Spuren ihrer Verbrechen. Für Ma­
ria war es klar, daß auf dem 
Scheiterhaufen wichtige Dokumen­
te verbrannt wurden, die von den 
Verbrechen 1 der Faschisten zeüg- 
ten.

AiiS eipem^zufällig ahgehorchten 
Gespräch folgerte die Kundschafte­
rin. daß die Okkupanten in Winni­
za ein Netz ihrer Agenten hinter­
lassen wollten. Drabner rief Ma­
ria und befahl ihr, sich an die 
Schreibmaschine zu setzen. Nervös 
ging er im Arbeitszimmer auf und 
ab. wühlte in den Fächern des 
Schreibtisches, holte Notizblöcke 
heraus und diktierte Familienna­
men, Decknamen und Adressen, 
Selbst bei einem phänomenalen Ge«

Monat der Bibliographie

Ritterlichkeit
. Ajan sagt, es wäre heute nicht mehr Mode
' dies edle Attribut der Männlichkeit,
*' entschwunden seit der Minnesänger Tode — 

ein Opfer irdischer Vergänglichkeit

Das ist Verleumdung jener Menschheitshälftè. 
die einst dem Leu den Handschuh kühn entriß 
und ihn — lauTSchiller — jener schnöden Elfe 
verächtlich in das hübsche Lärvchen schmiß...

Doch kenn' ich Männer, die zu unsern Zeiten 
für ihre Liebste noch durchs Feuer gehn, 
und um ihr eine Freude zu bereiten, 
nach Schiagerplatten stoisch Schlange stèhn.

Sie schieben ritterlich den Kinderwagen 
und putzen Fenster, zünftig und gewandt 
sind stets bereit den Teppich auszuschlagen — 
und tun das alles heiter und galant.

Sie fragen ungeniert die Einkaufstaschen, 
sind Damen gegenüber Edelmann-— 
(sié können, wenn e; nottut, Windeln wasthen, 
sind nicht nur Gatte — sondern Ehemann!)

Sie tragen keinen Harnisch, keine Lanze, 
und keiner heut ein Ritterschwert noch schwingt, 

doch Frechheit gegen Frauen — selbst beim Tanze — 

sie unverzüglich jäh in Harnisch bringt!

Rudi RIFF

Im September dieses Jahres führt 
die Zelinograder wissenschaftlich- 
technische Bibliothek einen Monat 
der Bibliographie durch, der zur 
Erweiterung.der Propaganda der 
bibliothek-bibliographischen Kennt­
nisse beitragen soll.

Die neuen literarischen Ausga­
ben zu verfolgen, unter Millionen 
Ausgaben das nötigen Buch zu 
finden — dabei kann nur die Bi­
bliographie behilflich sein.

Von großem Interesse ist für 
Fachleute der Verschiedensten Zwei­
ge das bibliographische Handbuch 
..Buchchronik" (..Knishnaja leto- 
pis"), in dein alle Bücher und Bro­
schüren, die in der Sowjetunion in 
allen Sprachen herausgegeben wer­
den, vermerkt sind. Die „Referat 
ten Zeitschrift", (Rcferati.wny shur- 
nal") bringt das Register aller Ar­
ten vori Publikationen in 71 Spra­
chen aus 102 Ländern der Welt. 
Die Zeitschrift ..Expreß-Informa­
tion“ ist eine periodische Ausgabe, 
die die Errungenschaften der mo­
dernen Wissenschaft und Technik 
im Ausland In Form von Kurzüber­
setzungen beleuchtet.

Die Serie .von Empfehlungsnach­
weisen wie z. B „Für Arbeiter der 
Durchgangsberufe". ..Für den Ar­
beiter über heue Technik". „Neue 
Bücher für Arbeiter über Technik" 
ist von großem Wert für Arbeiter 
der verschiedensten Berufe.

In diesem Monat werden in der 
Bibliothek öffentliche Übersichten 
der Literatur. bibliographischer 
Handbücher der führenden Indu­
striezweige. Ausstellungen ..Neue 
bibliographische Informations­
nachweiser", „Bibliographie für 
Rationalisatoren und Erfinder" 

Hächlnirwäre es unmöglich, sie alle 
im Gedächtnis zu behalten. Maria 
kam auf die Idee; hei jeder Ein-, 
läge oih-netfes Blatt Kohlepapier zu 
verwenden, um es später leicht ab­
lesen zu können. Nach der Arbeit 
nahm das Mädchen das übrigge- 
hlicbcne reine Papier, sowie die 
Schachtel mit dem Kohlepapier uhd 
ging hinaus. .

Am 20. März 1944 hat die 
Sowjetarmee Winniza 'befreit. Die 
in der Stadt zurückgelassenen Hit- 
lerspionc wurden rasch unschädlich 
gemacht. Viele sowjetische /Bürge»' 
haben es der Kundschafterin, zu 
verdanken, daß ihre Namen ' p’nbe- 
fleckt blichen. Die Eintragungen 
und die ermittelten Dokumente, lin-r 
gen nun dem Bericht der Kund­
schafterin zugrunde, .der den. 
Namen „Ein Notizheft aus Winni^ 
za“ erhielt.
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Der Siegessalut war verhallt und 
Maria Maximd'vna kehrte zu ihrem 
friedlichen Beruf eines Fremd- 
sprachenlehrers zurück. Sie 
absolvierte die Aspirantur und er­
hielt den Grad eines Kandidaten der 
Wissenschaften. Die letzten zwölf 
Jahre ist Dozentin Maria Bobyrjo­
wa als Dekan , der Fakultät für 
französische Sprache an der Kiewer 
Pädagogischen Hoschschule für 
Fremdsprachen tätig.

Anatoll RUSSAK

(APN)

I

durchgeführt. Es wurde eine Stand­
tafel „Bibliographie zur Hilfe der 
Leser" ausgestattet.

Für die Leser wurden Merkblät­
ter über die Quellen der bibliogra­
phischen Informationen in Maschi­
nenbau, Metallurgie. Bauwesen, 
Transport und Nahrungsmittelin­
dustrie vorbereitet.

In diesen Merkblättern sind An­
gaben über das System und die 
Struktur.der Kathaloge und Karto­
theken der Bibliothek angeführt.

Es werden individuelle .Unterhal­
tungen mit den Lesern durchge­
führt. während denen der Biblio­
thekar zeigt, wie matrim Kathalog 
ein Buch oder ip der Kartothek 
einen Zeitschriflartikel finden 
kann. .

Die bibliographischen Kenntnisse 
propagieren wir auch in Guppenun- 
terhaltüngen in Werkhallen.und Be­
trieben. In den Betrieben „Werk 
der großen Chemie", in der Bier­
brauerei. in den Nähfabriken wür­
den bibliographische Übersichten 
gehalten.

•Unsere Bibliothek verfügt über 
mehr als 250 tausend Bände tech­
nisch-wissenschaftlicher ‘tftèpi.pir 
und wir sind unseren Lesern stets 
behilflich, ihnen den Gebrauch der 
bibliographischen Kartothek zu er­
klären. Wir beantworten mündlich 
und schriftlich bibliographische 
Nachfragen täglich, außer Sonnlag. 
von 9. bis 19. Uhr.

Unsere Anschrift: Zelinograd, 
Uliva Mira. 59. ZNTB. Telefon 
75-59.

L. SARTISON.
Direktor der Zelinograder wis­
senschaftlich-technischen Bi­
bliothek.

Am U. Oktober wird In Moskau 
dl« 4. International« Fotoausstel- 
lung „Inferpress-Foto 46" eröffnet. 
Solche Ausstellungen werden all« 
zwei Jahre von der Internationalen 

Journellstenorganlsatlon voran-

stallet. Es sind schon einige Hun- 
dort Exponate von Meistem der Fo­
tokunst vieler Linder elngetroffan. 
Für die b«sten Arbeiten sind Preise 
ausgesetzt; 10 Gold-, iS Silber« 

und 25 Bronzemedaillen.

UNSER BILD: Eine der für die 
Ausstellung bestimmten Arbeiten. 
..VOR DEN KASERNEN DER 
USA",

Foto: Manfred Tripp- 
Westdeutschland 

(Fotochronik TASS)

Die Kasachische Staatliche Kunst­
galerie namens Schewtschenko ist 
schon seit langem einer der größ­
ten Propagandisten der bildenden 
Kunst vieler Völker der Welt im 
asiatischen Teil unseres Landes. 
Gegenwärtig besitzt sie etwa fünf­
tausend Arbeiten von Malern Bild­
hauern. Graphikern. Ornamental!- 
sten verschiedener Völker Asiens 
und Europas. Es gibt da auch 
nicht, wenig Werke von Meistern 
cer deutschen' Malerei.

Hier werden sogar Bilder auf­
bewahrt. die vor fast 500' Jahren 
gemalt worden sind. _ Man zeigt 
zum Beispiel das Gemälde „Kleines 
Kind” eines unbekannten Autors. 
Die' Kunstforseher stellten nur 
lest, daß er der Crjnach-Schulé 
angehört hajte. Der Gründer die'r 
ser Schule Lukas Cranach der AU 
tere lebte in den Jahren' 1472—) 
1553 uhd wirkte in Wien. Witten), 
berg,- Gotha und-WeimerrEr -schuf 
Gemälde zu mythologischen, reli­
giösen und Alltagsthemen.

Auf dem Gemälde „Kleines Kind“, 
das auf einem1 Stück' Leinen in 01 
gemalt iil,.gelang es. eine deutsche 
Inschrift 2U. lesen: „Das ist mein 
Wucfiè Uhd Gestalt. da bin icM 36 
Wocfiéri alt."

Zu den interessantesten Anschaf­
fungen der Kasachischen Galerie 
gehört eine Kopie des „Porträts 
einer Dame als Vestalin" von An­
gelika Kaufmann. Das Original 
dieses Gemäldes wird in der Dres­
dener Galerie aufbewahrt.

Angelika Kaufmann (1741—1807) 
wurde qls erste deutsche Künstle­
rin Mitglied der königlichen Aka­
demie in London und der Akademie 
des heiligen Lukas in'Rom.

In der Hauptstadt Kasachstans 
kann man sich auch mit den Ge­
mälden von Andreas . Achenbach. 
Franz Winterhalter. Wilhelm Geil. 
Balthasar Demmer, unbekannten 
deutschen Meistern des XVII. — 
XIX. Jahrhunderts bekannt machen. 
Die Fachleute .sind der Meinung. 

daß. eiges der Meisterwerke des 
Saales für westeuropäische Malerei 
der Alma-Ataer Galerie der ..Über­
fall auf eine Pferdeherde" ist. das 
dem Pinsel des bekannten deut­
schen Animalisten Johann Elias 
Riedinger gehört. Dieser Meister

GEMÄLDE 
DEUTSCHER 
MALER IN 
KASACH­
STAN

wurde 1759 Direktor der Akademie 
in Augsburg.

.Die deutsche Graphik ist hier 
durch die Arbeiten von Adäm 
Bartsch, Johann Friedrich Bause; 
August Weger, Simon Sonder- 
mayer. Johann Peter Pichler und 
einigen anderen vertreten. Unter 
den Aquarellen und Zeichnungen

Denkmal den ersten Komsomolzen
Es ist besehlogsen worden, den 

«rstén Komsomolzen Zelinograds ein 
ifflkmal zu bauen. Die Jugend des 

Gebièts spendet dazu das Geld, 
das sie in Sonntagssonderschichten 
verdient. Das Denkmal wird im 
Zentrum der Stadt, im Komsomol­
park, errichtet werden. An einer 
vier.Stock hohen Marmorsäule wir.d 
man die Figuren von Saken Seiftii- 

bleiben die Arbeiten des Malers. Li­
thographen und Zeichners Franz 
von Pocci aus München (1807 — 
1876) in Erinnerung.

Unter den Bildhauerwerken 
deutscher Meister, die von der Ka­
sachischen Galerie angekauft wur­
den. heben die Kunstforscher be­
sonders die Arbeiten von Karl 
Friedrich Wichmann und Gottfried 
Schadow hervor.

Dem ersteren gehört das „Bild­
nis des Großfürsten Konstantin 
Nikolajewitsch als Kind", dem 
zweiten das „Bildnis der Prinzes­
sin Luise", der späteren Gattin des 
Kaisers Friedrich Wilhelm III.

In nicht , mehr ferner Zukunft 
wird dieser ganze Reichtum in 
neuen Räumen ausgestellt werden: 
Es wurde bereits mit dem Entwurf 
eines speziellen-Pavillons für die 
Galerie begonnen, der die Höhe 
eines sechsgeschossigen Hauses 
haben und 150 Meter lang sein 
wird. Der Platz 'dazu wurde im 
malerischen Vorgebirge des Trans- 
ili-Alâtau ' gewählt. Die Bilder 
werden in ihren Ausstellungsräu­
men- von- mattem Oberlicht erhellf 
werden. .„

Das neue Gebäude der Kunstga­
lerie in Alma-Ata wird flächenmä­
ßig das zweitgrößte in der UdSSR 
nach der Moskauer Tretjakow-Gale- 
rie sein. W. GANSHA 

lin, des ersten Sekretärs des Akmo- 
tin'skèr Lândkreis-Komsoraolkomi- 
féés. Pawel Grekows und anderer 
Helden des Bürgerkrieges sehen 
können. Das Denkmal soll zum 50. 
Jahrestag der Sowjetmacht errich­
tet-werden.

J. FISCHER

Zelinograd

Kein Weg zu weit

Der Weiber Sieg in
Trauer und Trübsal bedrückte die 

Weibsleut in Piwerfeld. Die Wäs 
Zill, die die Pflichten einer Hebam­
me viele Jahre im Dorfe erfüllt», 
war alt-und klapprig geworden..

Eines schönen Tages aber konnte 
sie-ihren Pflichten nicht mehr nach-, 
gehen, legte sich ächzend und 
krächzend ins Bdll und starb; Als 
die Weibsleute im Dorf davon erfuh­
ren, klagten sie einander auf der 
Straße ihr Weh und Leid.

Immer mehr Weibsleut gesellten 
sich zu denen am Brunnen und be­
teiligten sich lebhaft an der Ausein­
andersetzung.

„No. muß anem awer auch so was 
widerfahre. Nee, nee. die Wäs Zill 
hât noch ä Weil lewe solle. Wer 
soll nor jelz die Kinner emfange? 
S is doch ka ane Weibsperson im 
ganze Dorf, die wu do drvon was 
vrsteht“, klagte Hannjabs Liselotte, 
die guter Hoffnung war.

„Wie die Wäs Zill, do liewer gar 
kane- Was die mit n ungewaschene 
Händ vricht hat, kann jedes Weibs­
bild tun. Die hat'ihre rote Nas im­
mer in dr Schnuppdiis stecke, un 
ihre Fingernägel wäre von den Tu- 
waksknast so glitzrig wie glackt", 
meinte s Hoppcsheine sei Schnerch, 
die Katje.

„No. Katje. sprech doch net so 
iwef n vrstorhene Mensch. Die Wäs 
Zill hat ihr Möglichstes gtun. so gut 
se wußt un könnt“, erwiderte die alt 
Marielisbeth.

„Ihr Weibstlcit wart emol, ich denk 
so: Des is die höchste Zeil, daß mir 
ä ordentlich Hebamm ins Dori krie­
ge, ane aus dr Stadt un mit Bil­
dung", fiel Zippels Gret polternd ins 
Gespräch. „Guckt nor mol do. wie­
viel von unser junge Weibsiet friher 
im Kindbett gstorwe sin. Sowas 
dulde mir net mehr. Mir hann doch 
jetzt -die Sowjetrechierung. 
un die gleiche Rechte wie die 
Mannsleit, un do mache mir s grad 
so. wie s uns paßt Des hängt jetz 
alles von uns sclwert ab, Mei Vor­
schlag wär. mir gehe emol all wie 
mir do sin zum Vorsitzende in Sow­
jet un bringe dem unser Anliechen 
vor. oder, ihr Weihsleit, schickt mich 
auch allan. Do will ich emol sehe, 
ob mir ka echt Hebamm ins Dorf 
krieje."

„Des därft ihr. Wäs Gret". stim­
men die Frauen von allen Selten 
bei „Ihr därlt in unsefem Namen 
spreche, geht nor un machte den

Sowjetleil auch recht klar, was wir 
harin wolle."

In der großen Stube des Dorfrats 
langweiligten sich Hannesvetter, 
der „Vorsitzende. sein- Stellvertreter 
Jabs Jorg und s Grpttemichelje/der 
Porlmusikant. Sie pafften*, an ihren 
langen .Pfeifen und ließen einen Ta- 
boksrauch aufsteigen wie aus einem 
Schornstein. Ab und zu guckten sie 
durch das offene Fenster die Straße 
hinunter zum Brunnen.

„Was is nor mit unser Wéiber 
los? Die sin jo ganz zaßrig gwore 
un schnarre mit n Händ. als wenn 
dr Bese in se gfahre wär", sagte 
Hannesvetter.

„Die schnattre dort am Brunne 
rom wie die Gans. Des is doch widr 
Zippels Gret. die do s große Wort 
fihrt. Der geht s Maulwerk wie ge­
schmiert", meinte Jorg.

Sie rissen noch einige Witze und 
schüttelten sich vor Lachen, ver­
stummten, aber sofort, als. Gret die 
Stube betrat und dem Vorsitzenden 
den Auftrag der Frauen überbrach-

„Ja, Ihr liewe Wéibsleil“. sagte 
Hannesvetter kopfschüttelnd, „des , 
hängt net von uns ab. ä Hebamm is 
in unser Smete net drin, un do ken­
ne mir auch kane bzahle. Mit so ä 
Frog mißt ihr »ich ans Rayonkomi­
tee wenne."

„Ich man awer, so ä Frog kennt 
euch dr Sowjet bei gutem Wille sel- 
wer entscheide. Ich komm ouch bis 
ins Rayonkomitee, awer, Hannesvet­
ter, wenn du uns bncwelst, do paß 
emol uf, was passiert", erwiderte 
Gret nicht gerade aljzufipfllch.

„Jo, Gret. so is es! Mit solche 
Weiberfrage bschäftige mir uns net. 
Mir hann hier wichtigere Sache zü 
tun", versicherte Jabs Jorg:

Am Abend ließ sich Zippels Gret 
von der Dorflehrerin ein Gesuch 
schreiben und am nächsten Morgen 
spannte sie den Schimmel an und 
träberte ins Rayonzentrum. Dort 
begrüßte man Ihre Initiative und 
brachte ein rechtes Verständnis den 
Besorgnissen der Frauen entgegen. 
Mit einer frohen Botschaft kehrte 
Gret desselben Tages zurück.

Das Gemeindehaus stopfte sich 
mit Menschen. So viele Frauen hat 
noch keiner In Piwerfeld in einer 
Versammlung gesehen. Bericht er­
stattete ihre Bevollmächtigte, die 
Zippels Gret.

„Ihr Weiber un-ihr Männer, ä He­
bamm is uns Piwellelder vrsproche

DER SCHWANK - DER STIRBT NICHT A.US!

Piwerfeld
un werd uns . ball zugschickt. ä 
Amm. die was ä Schulung hat un 
ouch was vrsteht. Vom neie Johr 
werd die inren Lohn vom Rayonko­
mitee ausgzâhlt krieje. dieweil im 
alte Rayonhaushalt solche Ausgabe 
net vo'rgsche wore siri. Mir brauche , 
so nor bis Johrcj.schluß den Lohn 
von ptjs. ;u bzahle. un des macht 
60 Ruwel monatlich.

Unser Gemen is net arm, un do hab 
ich die Mitglieder des Komitees 
vrsichert. daß mir des bstreite un 
so ne nötige Weibsperson die noch, 
Ebliewene vjer Monat uf Gemane- 
. oste unerhalte kenne. Ich denk, daß 
ihr all mit mir invrstanne seid un 
gern darin ifiwilljcht. Hier is die 
Bewilligung uf unser Bittschrift."

„No wart emol, Gret. net so pritke 
(hortig). Gret, wer hat dich 
denn, ohne uns erseht zu froge, be­

Zeichnung von W. SCHWAN

vollmächtig!; von dr ganz Geman 
so was zu vrspreche?" wollte Knolls 
David wissen.

„Ich hab im Namen all unserer 
Weibsleit gsprochc. Mir, net du, Da­
vid, brauche die Amm, up mir sin 
doch die Mehrheit im Dorf", gab 
Gict enlscliiedcn , zurück. Aber 
schon sprang ein. ariderer, in seiner 
Männerwürde gel-fänkt. hoch und 
schrie mit verzerrtem Gesicht:

„Mir brauche ka Amm. Die soll 
bleiwe. wu se is' Wu soll nor s 
Geld herkomrite? Bis mir.zwa Zucht­
ochse gekaft hann. in die Gemane- 
kaß leer. Die Gret soll s Maul hal­

te, mir hann do zu entscheide...“
Da ergriff Hahnemanns Sander 

das Wort. ' " • r **•’•
„Die Kirtner sin bis jetz selwer uf 

die Welt gkomme un bleiwe ouch 
sicher weiterhin ■ net aus; uh . ich 
maan. ä paar Gemar]ebol)e sin not­
weniger. wie-so ä Amm als Zier'ot 
im Dorf." ' ' : 1 ;l' -.

„Ich kann dr nor Sache. Sander, 
wenn du emol ä .Klanes grägst, do 
tatst du anersdit ächwötze.' un riet ■ 
nor du. Jeder von eich tät ä aner 
Uicdie Singe; wenn fifh’ des emol 
widerfahre tät. Hab ich. Recht oder 
net, ihr Weibsleit?'* ■ ,

Grete Antwort wurde mit Geläch­
ter älter Frauén begleitet. Sie platz-,, 
ten heraus: „Die Gret hat RechtF. 
Gret. nor net gzockt!"

„Mei Manung is die", ergriff 
Jabs Jorg abermals das Wort, „sin 
mir so lang ohne â gbild-.Weibsper- 
son ausgknmme. .so komme mir 
ouch weiterhin ohne se aus. Ihr 
Weibsleit, ihr siitht eich ä alt Mol­
ler, un die machts net’soHIcchlcn wie,.

ft Amm. Un ich denk, die Frog Is er» 
ledicht."

„Nee, die Frog is net erledicht“, 
erwiderte Gret Taut und eindring­
lich. „ä all Motter lasse mir uns net 
mehr ufhalsc. Ifli will q eich Manns- 
leit noch cnio^ans Herz glcgl 
hann, daß ä Amn) potwendig is. Ihr 
geht uf unper Vqrsqhlag ip. un mir 
vrsprc'che eien, unser weiberlllcht 
noch besser nochzukomme".

Doch alias vergebens! Immer noch 
saßen dfe durch sfeinalte Vorrechte 
verwöhnt«j Männer starrsinnig ßj 
und schüttelten die Köpfe. Als Gret 
sah, daß Ihr Vorschlag mißfiel und 

ihr erhabendjtes Versprechen nichts 
half, stammte Sie'diëräuste'fri"die 
Seiten und entschloß sich zum letz­
ten Trumpf.

„Ich vVill eich noch was sache. 
Wenn ihr Mannsleit ka Amm 
braucht, do brauche mir ane desto 
mehr, un -mir bzahle se ouch. Uf n 
Tuwackstick schaffe mir Weibsleit 
allan. Mir,’steyke m.ganze Summer 
bis iwer die Ohre in Tuwaksdreck 
drin, un ihr vrpulvert den Tuwak 
drnoch händevoll in'eiré Pehöé. Des ■ 
spll jetz' emol aneiischt wère.' Mir 
vrbiete*eich s Rache: Wer noch enfol ■ > 
sei Peiw stoppt, der kriejt s mit uns 
zu tun. Entweder ä Amm her. oder 
ihr laßt eire Händ vom Tuwak. 
Ubers. Tuwaksgeld vriüge mir. Mir 
Wcibsleit lasse uns net mehr ans- 
nutze, wie friher. die Zeite sin rom. 
Vrstanne oder net?" rief Gret.dro­
hend den Männern zugewandt aus 
und warf ihnen .mit ihren raben­
schwarze Augen Blicke zu, als wollte, 
sie sie durchbohren.

Der' Schlag hatte getroffen und 
den wundesten'Punkt der steinernen 
Männerherzen berührt. Die Groß: 
halse verschluckten sich, andere 
griffen 1fr dié Hosentaschen, um sich 
zu vergewissern, daß der Tabaks­
beutel, poch da1 ish . i

D'a erlipb sich vor; -seineni Platz 
ctner. ider angesejiendst;eii Männern ' 
im DmL.genannt,der Sclmteeyater,.’ 
und i^r.suyhjc Frieden zw'i.syheh den; . 
Parteien zu stiften?,,Thr.A\anriskit., ' 
horclit-dqch'eihol Jmr, Mir, wolle-,', 
dnclf unser Wcihsléil; net zti Feind' 
were: Die.lasset üns'jo doch ■käjRuh,. ' 

'. bis nrir.inVxsfapité sin/Bosr.haleSta,. < 
wlllicht dqch in. Wenn inr's so 
richtig' btratht. hahn' diö'Welb'er“jo.' 
ouch gâiix. Recht.Mir. wata-s -schun-- 
Iwcrs Krelz bringt, itn die Zucjilbnl- 
le kenne jtiir jö'ouch pgeh, im^Erih?

' Iqhrjtowe." ■
v.Ör Schulzcvater.'nat Recht!“ he-' 

kräftigten'die Frauen und èin Teil 
der Männer.

Der- Vorsitzende lapd.r daß- der, „ 
passend,«; Moment ‘gekommen wif. 
um.dem D^p.ut dlne\ enteéhledepé ‘ 
Wendung zu- ffltben. 'und dif Vcr- 
sämmhmg'' .einem.' befriedigenden 
Abschluß'cptgegenj.ül^nken.i . ' ’ .

„Siri, noch. , anèfé'./VOTAo|ilag?". . 

!^tatssa< / ko|fmtfl'zu |aifiri djWmlN dte'|land " !

Wie Fdhnenatengen techos-tentdié 
Arme qér Fräutn idmBor;y;!ißBlrad. 
hoben auch dtp Mänhjjeute die Win­
de ' . •••

„Dl« Versammlung Ist au!1' mel­
dete der Vorsitzende.

Gustaw SESSLER

"Jakob Brefthäuèr beendete schon 
das , Pflügen — noch -zwei—drei 
Runden und die Pazelle; wird fer­
tig sein. Der Traktor näherte sich 
schon dem Ende. ,iNur die .Kontroll­
furche nichUverpassdn’1. gfngs ihm 
durch den Kopf.

Da sah Jakob vor sich ein Licht 
alifblttzcrt l.Wer mag denn das 
noch sein?" dachte der Traktorist. 
„Der Brigadier ist schon lange fort, 
der Tabellenführer kommt zu dieser 
Zeit nicht her...’" ' '. , '

Als .Jakob das Ende erreicht hat­
te. erkannte er in dein Nahenden 
den Lehrer Artur Arturowitsch 
Schwab.' „Was mag denn der noch 
wollen?“ '

Jäkob hielt den Traktor an. sprang 
aps dem Fahrerhäuschen und mach­
te sich ani Traktor zu schaffen Der 
Lehrer trat hinzu. „Guten Abend. 
Jakob. Ich habe lange gesucht, bis 
Ich dich fand."

..'Da hjften Sie’niihl zu suchen 
brauchen. Ich. bin doch. hier", 
scherzte Jakob. „Aber wozu brau­
chen Sie mich?"
' "„Dtj liest doch gern Zeitungen, 
hast aber'noch keine - bestellt. ' Di* 
Zeit ist ab,er schon ,da."

,'.Ich wollte morgen zu ihnen kom- 
mep. .Sie hätten sich nicht zu be- 

■ mühen brauchen.“ .
I.Und Ich dachte, du hättest keine 

' r. , 
„Dann dänkej'ch. Raten.Sie mir, 

was ifih’bestellen.soll."
„Hier ist der Katalog, wähle, was 

Dir befällt.*'. ,
Jgkqb bestellte'rfié Rayonzeitung, 

di* Gebje,tsz;e|tung..jStepnovm*J«k ,i 
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„Leninskaia smena". „Freund- 
schaff'.-..Junost'-' und „Krestyanka".

„Aber ich habe kein Geld bei mir. 
Ich bringe es ihnen morgen "

• „Macht nichts,, es geht auch auf 
Kredit."

„Nein, lieber bezahle ich es. An 
Geld fehlt es doch nicht."

Sie verabschiedeten sich.und Jakob 
ließ den traKtor an. A Schwab aber 
fuhr ins Dorf zurück. Er eilte, 
denn abends ist die Bibliothek im­
mer v,olj..upd da kann er gewiß noch 
Bestellungen anoehmen.

Ja. gut geht die Zeitungsverbrei­
tung im Sharykski-SoWchos vor 
sich. Der Postabfeilungsleiter W. 
Gluschän wird kaum fertig, allen 
Bestellern Quittungen auszustellen, 
denn solche eifrige \Verher. wie A. 
Schwab, gibt es hier noch sieben.

Seif dem ersten September wur­
den hier schon .über tausend-Exem­
plare Zeitungen und Journale ver­
breitet. Der Kombineiiihrcr Jakob 
Miller bestellte vier Zeitungen und 
ebensoviel Joitrnälc, davon sind drei 
deutsche — „Freundschaft". „Neues 
Leben" und ,.Die §o\vjetfrau". Die 
Ärztin J. Taskina und der Agronom 
Iskakow bestellten jeder für eine 
Summe von;42-Rubel für 32 Rubel 
— I. Nilga, Viktor Stahl, Heinrich 
Pau) und andere. .

Bis in die Nacht brepnt <tes Licht 
in der Bibliothek und in der Po'stab- 
teilung. denn bei den Zeituqgswer- 
hern ist jetzt Hochbetrieb und sie 
säumen nicht.

N. HILDEBRANDT
Rayon Rusajewka.
Gebiet Koktschetaw
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